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Eine Zeitſchrift 


für alle Staͤnde. 


Hirſchberg, Mittwoch den 7. Mal. 


Deutſeceh land. 
19 Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 


Neun und vierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
8 am 27. März. 

"Mine; v. Rabe, Simons, v. d. Heydt, v. Manteuffel, 
die Regſerungskommiſſarien Meſſerſchmidt und Biſchoff. 
Forlſegunz der Berathung Über die Kriegsleiſtungen und 
Ken Vergütigung. 
N 14 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

iz wird ohne Debatte angenommen. 

ih wird in der Kommilfionsfaffung angenommen. 

n wird amendirt angenommen. 

Is bis 22 werden ohne Diskuſſion in der von der Kom: 
Milfon vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. a 

SS: 28 und 24 werden ebenfalls in der Kommiſſionsfaſſung 
Angenommen, 

e Zuſammenſtellung des Geſetzes und die Abft'mmung über 
1 Afilbe wird demnächſt felgen, 

A| 16 ſolgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung 
MM öttafgefegbudee, 
„ patow: Das Bedürfniß einer Reform des Strafgefe: 
900 ft ſchon ſeit vielen Jahren gefühlt worden Daß be⸗ 
| hide Geſetzbuch enthält viele Mängel und es ift namentlich 
0 wlnfhenewerth, daß in allen Theilen des Landes nach 
ban geſezen gerichtet werde. Die Staatsregierung iſt mit 
an der Kommiſſion gemachten Abänderungsvorſchlägen 
7 tm einverſtanden. Ich habe mit 188 Mitgliedern den 
u a gefellt, den ganzen Entwurf en bloc anzunehmen, 
. ie detalllirte Beralhung ſehr zeitraubend ſein und es 
5 


SSran.Zus-Sch. 
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NE unmöglich machen würde, das Strafgeſetzbuch noch in 
hwwärtſgen Sitzungsperiode zum Abſchluß zu bringen. 
rde min ter: Die vorliegende Reform des Straf: 
7 ken if ſeit 25 Jahren vorbereitet worden. Der Ent: 
4 al auf langjährigen Erfahrungen und iſt, gegründet 
5 fonſgen pete der bedeutendſten Keiminaliſten, aus der 


u Prüfung hervorgegangen. Die Aufgabe der nächſten Kochmiſſionsfaſſung angenommen. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Sitzungsperiode der Kammern wird ſein, auch die Strafprozeß⸗ 
ordnung in Uebereinſtimmung mit der gegenwärtigen Geſetz⸗ 
gebung zu bringen. Da die Kammer wegen der noch vorlie⸗ 
genden zu erledigenden Arbeiten mit der Zeit genau umgehen 
muß, fo iſt die Regierung mit dem Antrage der Kommiſſion 
auf Annahme des Geſetzbuches im Ganzen vollkommen ein⸗ 
verſtanden. BER 5 

Janecki: Ich habe Bedenken gegen die Beibehaltung der 
Todesſtrafe. Ich bin ein entſchiedener Gegner derſelben. Na⸗ 
mentlich muß ich gegen die Anwendung der Todesſtrafe bei po⸗ 
litjſchen Verbrechen proteſtiren. Ich kann zwar den Antrag auf 
Annahme im Ganzen nicht unterſtützen,, will ihm aber auch 
nicht entgegentreten. : 

Der Strafgeſetzentwurf, wie er von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagen iſt, wird, vorbehaltlich einiger Ridaktionsänderungen, 
mit großer Majorität angenommen. RER 

Es folgt die Berathung des Berichts über das Einführungs⸗ 
geſetz zum Strafgeſetzbuche. 5 

Die Kommiffion hat die Frage, ob es zweckmäßig ſei, mit 
der Einführung des Strafgeſetzbuches vorzugehen, ohne die 
gleichzeitige Einführung einer neuen Strafprozeßordnung, deren 
Vorlegurg im Laufe der gegenwärtigen Sitzung der Kammern 
nicht hat bewirkt werden können, abzuwarten, bejaht und in 


Folge deſſen in Uebereinſtimmung mit der Staatsregierung mit. 


dem Entwurfe des Einführungsgeſetzes einige Aenderungen vor⸗ 
genommen. 

Die Eingangsformel wird in folgender Faſſung angenommen: 
„Strafgeſetzbuch für die preußiſchen Staaten. Wir Friedrich 
Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. ſ. w., 
verordnen mit Zuſtimmung der Kammern was folgt; 

§., 1 lautet: 5 ! 
„Das Strafgeſetzbuch tritt im ganzen Umfange der Mo⸗ 
narchie mit dem 1. Juli 1851 in Kraft,“ 

8. 2 lautet: 0 f 
„Mit dieſem Z itpunkte werden alle Strafbeſtimmungen 
außer Wirkſamkeit geſetzt, welche Materien betreffen, auf 
welche das gegenwärtige Strafgeſetzbuch ſich bezieht. 

85. 3 bis 7 werden ohne Debatte angenommen. 

dd. 8 bis 22 und ſomit der ganze Entwurf, w 
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Füufzigſte Sitzung der Zweiten Kammer am 28. März. 

Miniſter: v. Manteuffel, v. Rabe, Simons, v. d. Heydt, 

v. Stockhauſen. 

Der Juſtizminiſter legt ein Schreiben des Ober⸗Staats⸗An⸗ 
walts Sethe der Kammer vor, in welchem derſelbe bittet, die 
Genehmigung der Kammer zur Erhebung der Anklage gegen 
den Abgeordneten Harkort wegen der von ihm verfaßten 
Broſchüre „Bürger: und Baueenbrief“ zu extrahiren. 

Der Präſident theilt mit, daß Hal kort ſelbſt die Geneh⸗ 
migung der Kammer wünſche, um Gelegenheit zu haben, ſich 
recht bald zu rechtfertigen. 
v. Binder: Es handelt ſich um die Ehre der Kammer und 
um die Ugabhängkeit eines einzelnen Mitgliedes derſelben. Es 
ift deshalb in der Ordnung, die Sache erſt an eine Kommiſſion 
zu verweiſen. 5 
Der Juſtizminiſter erklärt ſich ebenfalls für Ueberweiſung 
der Angelegenheit an eine Kommiſſion. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird die Angelegenheit der 
Juſtizkommiſſton überwieſen und dieſelbe aufgefordert, die Sache 
ſchleunfgſt zu erledigen. 

Der Miniſterpräſident erklärt wegen theilweiſer Un: 
richtigkeit der Zeitungsnachrichten über die Vorgänge in Kaſſel, 
daß die zu Ehren des Prinzen von Preußen anberaumte Parade 
nicht unterſagt, ſondern von dem preußiſchen Kommandeur ab⸗ 
beſtellt worden iſt. 3 

An der Tagesordnung iſt der Bericht der Juſtizkommiſſion 
über den Geſetzentwurf, betreffend den Anſatz und die Erhebung 
der Gerichtskoſten nebſt Zarif. 

Die einzelnen 19 Paragraphen des Entwurfs werden theils mit, 
theils ohne Debatte angenommen. 

ueber dle zu dieſem Gegenſtande gehörigen Petitionen geht 
die Kammer zur Tagesordnung über. 


Ein und fuufzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 31. März. i 


Miniſter: v. Manteuffel, v. Stockhauſen, v. Weſtphalen, bie 
Regierungskommiſſare Scherer und Fleck. 

Tagesordnung: Bericht der Kommiſſion zur Prüfung der, Ber: 
ordnung über den Belagerungszuſtand. 

Die Kommiſſion beantragt: es wolle die Kammer anerkennen, 
daß der Erlaß der Verordnungen vom 10. Mai und 4. Juli 1819 
durch die Lage der Geſetzgebung und des Landes dringend gebo⸗ 
ten war. 

Graf Dyhrn: Ich bin mit dem vorliegenden Geſetz unzufrie⸗ 
den. Es iſt ächt franzöſiſch. Es vermiſcht zwei Zuſtände, die 
nicht zuſammen gehören, nämlich den Krieg und den Aufruhr. 
Preußen kann nur Einen Krieg führen und hat nur Eine Fahne, 
die Fahne Friedrichs des Großen, die Fahne des Fortſchritts. 
Diefe Fahne würde aber unſerm Miniſterium, das fo unzweideu⸗ 
tige Beweiſe ſeiner Friedensliebe gegeben hat, ſelbſt im Siege 
aus den Händen entfallen. Ich benutze dieſe Gelegenheit, um 
dem Miniſterium meine Anerkennung dafür auszuſprechen, daß 
es das kampfluſtige Heer wieder nach Hauſe geſchickt hat. Es 
kann Niemand den Aufruhr mehr haſſen als ich, deshalb würde 
ich gern für eine ſtrenge Aufruhrakte ſtimmen, aber nicht für ein 
Geſetz, das den Kampf mit einem innern Feinde und einem äußern 
gleichſtellt. Gegen Aufruhr und Putſche läßt ſich mit ſolchen Ges 
ſetzen eiche Sen gegen die Erhebung eines Volkes würden 
aber ſolche wirnsfäden nichts helfen. Wenn dieſe Polizeiwill⸗ 
kührlichkeiten, wie fie jegt überall an der Tagesordnung find, 
wenn die Verzögerung ſchon beſchloſſener Geſetze, wenn bie Ver⸗ 
kümmerung der Prepfreiheit ſortdauern ſollte, wenn der Glanz 
des preußiſchen Namens fort und fort dem großen Handelsmanne 
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im Oſten verkauft wird, dann rückt jener Zustand der | 
lung immer näher, wo, wie der Dichter?) fagt, Panne 
Der Menſch hinauf greift in den Himmel, 
Und holt herunter feine ew'gen Rechte 
Die droben hängen unveräußerlich 
Und unzerbrechlich wie die Sterne ſelbſt. 1 
Der Miniſterpräſident: Die fo eben gehaltene Reben 
innert mich unwillkührlich an ein Programm, das mir neulich 
Augen gekommen und deſſen Inhalt dahin ging, es komme n 
allen Dingen darauf an das Miniſterium anzugreifen und heratı 
zuwürdigen. Die Zuſtände haben ſich in den letzten Jahren ir: 
ſentlich geändert. Aber es find noch Auswüchſe in unferm Lane 
vorhanden, und dem organiſirten Aufruhr gegenüber ift es fh 
der Regierung, Maßregeln zu kreffen und für die Aufß echlethnl⸗ 
tung der Ruhe zu forgen. Auf derſelben Tribüne, die 5 
redner fo eben ausgefüllt “t) hat, ſtand vor nicht alfılanger 
Zeit der Abgeordnete D' Eſter. Dieſer verſicherte auch, daß er 
keinen Aufruhr wolle, daß er die friedlichſten Abſichten hege und 
daß er nur das Volk beglücken wolle. Er hat feinen Richter ge 
funden. Ich fürchte mich vor dieſen demokratiſchen Beſtiebungen, 
nicht. Ich citire ebenfalls einen Dichter ***), welcher ſagt 
„Jeder dieſer Lumpenhunde RE 
Wird vom Zweiten abgethan; 
Sei nur brav zu jeder Stunde, ni 
Niemand thut Dir etwas an.“ ö 
Um das Land vor neuer Aufregung zu ſchützen, mußte 
dieſe Maßregeln, zu denen früher ein Machtgebot hinreichte, Ih 
ein Geſetz geordnet werden. Was die Friedenslſebe des Minl 
riums betrifft, To werde ich mich darüber auszuſprechen ein aueh 
Mal Gelegenheit haben. * 
v. Bodelſchwingh: Das Geſetz kann keinen Unterſchied na, 
chen zwiſchen Krieg und Aufruhr, denn fie erfordern dieſelben Geyın: 
mittel. Das Gift ift aus Frankreich gekommen und man kan 
auch das Gegengift von dort entnehmen. Der Belagerung 
hat ſich bei uns als ebenſo nöthig als nützlich erwieſenz es hong 
ſich alſo jetzt nur darum, ihn geſetzlich feftzuftellen und zu kegilh 
Graf Dyhrn (perſönliche Bemerkung): Ich freue mich, di) 
ich die Rednerbühne ausfüllle und wünſche nur, daß ein Zelt 
feinen Platz ebenſo ausfüllen möge. (Heiterkeit,) x 
Der Kommiffionsantrag in Bezug auf die Dringlichkeit der tt 
ordnung wird angenommen. - * 
8 1 wird nach dem Antrage der Kommiſſton in der Faſſung u 
erften Kammer ohne Diskuſſion angenommen. 5 5 90 
$. 2 wird von der Kommiſſion in der Faſſung der erſten Ka 
mer empfohlen. Es ſind mehrere Amendements eingebracht worde 
Der Paragraph lautet: „Auch für den Fall 4 f 
der Belagerungszuſtand ſowohl in Krieges als in Fi 1 
zeiten erklärt werden. 7 alsdann 
Die Erklärung des Belagerungszuſtandes geht aledum 
vom Staafsminiſterium aus, kann aber prop ſorſch und dn; 
beghaltlich der ſofortigen Beſtätigung oder Beſeilſgung dur 
daſſelbe in dringender Fällen rückſichtlich einzelner % 
Diſtrikte durch den oberſten Militärbefehlshaber in ku! 4 
auf den Antrag des Verwaltungschefs des dee 
oder, wenn Gefahr im Verzuge iſt, durch den Miltärbeſeſt, 
haber erfolgen. . iM 
In Festungen geht die proviſoriſche Erklärung des Bache 
zuſtandes von dem Feſtungskommandanten aus.“ 


3 / F 85 
) Schiller im Tell. 8 BER. 
„) Nämlich mit feinem ſehr beträchtlichen Gmbonpolnh 7 

%) Göthe in den zahmen Zenien. — 
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güdgers hat ein Amendement geftellt, deſſen erſter Theil an: 


mmmen und deſſen zweiter Theil verworfen wird. Der ange⸗ 


Fuamene Theil lautet: 


„uch für den Fall eines Aufruhrs kann bei dringender Ge 
fahe für die öffentliche Sicherheit der Belagerungszuſtand ſo⸗ 
pohl in Kriegs- als in Friedenszeiten erklärt werden.“ 
Stoſch beantragt, im zweiten Satze am Ende zu ſotzen: „wenn 
Gefahr im Verzuge iſt, auch ohne dieſen Antrag erfolgen.“ 
Dieser Antrag wird angenommen. 

Fliegel beantragt, im zweiten Satze am Ende zu ſetzen: 
oder, wenn Gefahr im Verzuge tft, auf Antrag der Kreis⸗ 
berwaltungsbehörde erfolgen.“ } 

Diefer Antrag wird mit 135 gegen 121 Stimmen angenommen. 


ofen, den 28. April. Den dringenden Bitten des 
hndeltreibenden Publikums nachgebend hat die Regierung 
InBarfolg der Aufhebung der Grenzſperre gegen Polen nun⸗ 
hr auch den bisher noch ausgeſchloſſenen Einlaß von roher 
Wolle aus dieſem Lande wieder freigegeben. 

Swinemünde, den 30. April. Nach vielen frucht⸗ 
fen Verſuchen das Kriegsdampfboot „Nix“ vom Grunde 
abtuteingen, erſchien geftern das Dampfſchiff,, Salamander“ 
don Stettin und war den ganzen Tag hindurch mit allen Anz 
frngungen bemüht die Nix vermöge feiner 250 Pferdekraft 
fottzu machen. Dies gelang erſt Abends, nachdem eine 


ei ſlͤckſten eiſernen Schiffsketten geſprungen war. 


Sachſen 


4 Dresden, den 2. Mai. In der heutigen Plenarſitzung 


der Minſſterkonferenzen find dem Vernehmen nach die in 
dun Kommiſſtonen zum Abſchluß gekommenen Arbeiten zur 
Unheilung und Abſendung an die verſchiedenen Regierungen 


plommen, damit deren Erklärung bis zu der am 15. Mai 


ſüͤlſndenden Schluß ſitzung erfolgen könne. Bei dieſer 
vuden die Minifterpräfidenten aus Wien und Berlin wieder 
gegenwärtig fein. 5 ' 
Leipsig, den 29. April. Die Profeſſoren Haupt, 
Nommfen und Jahn find, nachdem fie wegen angeblich 
lerer Beziehungen zu den Malereigniſſen des Jahres 1849 
Anpeflagt, aber freigeſprochen worden waren, nun doch noch 
dire) das Kultus miniſterium ihrer Amter und Würden ent: 
iht worden. 5 5 
N Kurfürſtenthum Heſſen. 
Woll, den 28. April. Der Rektor der Realſchule, 
e, hatte ſich vor längerer Zeit, als er vor dem 
da Militait-Brricht zur Unterſuchung ſtand, bei der 
5 tigung der AUrußerung bedient, daß Haſſenpflug 
En für einen niederträchtigen Rebellen erkläre, der an 
i aflung feſthalte, und ſich zuletzt dahin geäußert, 
e er wieder vor das Bundeskrſegsgericht geladen 
0 ö ſolle, er die Kompetenz deſſelben nicht anerkennen 
110 ch fehen wolle, wie welt es die rohe Gewalt treiben 
bh egen dieſer Aeußerung wurde Gräfe vom kur⸗ 
Ni permanenten Kriegsgericht „wegen aufreizender 
zu dreimonatlichem Gefängniß verurtheilt, vom 
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General-Auditoriat aber „wegen mangelnder Zuſtändigkeit 
des Gerichts der vorigen Inſtanz“ unter Niederſchlagung 
der Koſten völlig freigeſprochen. Wegen der das Bundes⸗ 
kriegsgericht betreffenden Aeußerungen iſt Gräfe von dieſem 
Gerichte zu einer Geldſtrafe von 10 Thalern verurtheilt 
worden, gegen welches Erkenntniß ihm nach Eröffnung des 
Vorſitzenden Appellation zu erheben nicht geſtattet iſt. 
In voriger Woche erhielt ein bairiſcher Soldat, welcher 
bei einem Landmanne in einem nahe gelegenen Dorfe im 
Quartiere lag, in Folge eines über die Verpflegung ent⸗ 
ſtandenen Streits einen lebensgefährlichen Meſſerſtich. Die 
Streitenden hatten ſich ſchon im Wirthshauſe ausgeſöhnt 
und nur, weil der Soldat dem Geheiße des Wirths, der 
Hausfrau zum Zeichen der Verſöhnung die Hand zu reichen, 
nicht Folge geben wollte, entbrannte der Streit von neuem 
und hitziger, bis er endlich den erwähnten blutigen Aus⸗ 
gang nahm. x BER: 
Kaffel, den 30. April. Eine neue Verordnung tft er⸗ 
ſchienen, welche den Verordnungen vom 28. Sept, rückwir⸗ 
kende Kraft bis zum 7. Sept. verleiht. 5 


Baiern = 
München, den 26. April. Der Antrag des Fürſten von 
Wallerſtein, „es ſei das Miniſterium aufzufordern, unge⸗ 
fäume alle die kurheſſiſche Frage und die bairiſche Interven⸗ 
tion in jenem Lande betreffenden Papiere auf den Tiſch des 
Hauſes niederzulegen,“ iſt von dem durch die Abgeordneten⸗ 
Kammer gewählten Ausſchuß in Betracht, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der deutfchen Angelegenheiten jeder Verſuch 
eines poſitiven Eingreifens der Kammer vorausſichtlich erfolge 
los ſein würde, und daher jede Erörterung der deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe und der damit zuſammenhängenden kurheſſiſchen 
Frage nur zu fruchtloſen Diskuſſionen führen könnte, dahin 
begutachtet worden, daß der Ausſchuß der Kammer vorſchlägt, 
dem Antrage des Fürſten von Wallerſtein keine Folge zugeben. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 3. Mai. Großes Aufſehen ertegt eine 
von ſechs öſterreichiſchen Soldaten gegen den Redakteur des 
hier erfcheinenden Witzblattes „Mefiſtofeles“ in deſſen eigener 
Behauſung verübte Gewaltthätigkeit. Dieſe drangen 
nämlich geſtern gegen Mittag in ſein Zimmer und während 
zwei die Thür zuhielten, wurde er von den vier andern mit 
Fauſtſchlägen und Fußttritten fo übel zugerichtet, daß er erſt 
durch die ſpäter herbeigeholte ärztliche Hilfe wieder zur Be⸗ 
ſinnung gebracht werden konnte und ſich noch in einem ſehr 
bedenklichen Zuſtande befindet. Die Militairbehörde iſt 
eifrigſt bemüht, den Thätern auf die Spur zu kommen. 


Schleswig Holfteim. 1 

Kiel, den 24. April. Die oberſte Civilbehörde hat 
verfügt, daß die Beſtimmung der Städte Ordnung vet 
18. Oktober 1848, nach welcher der erſte und birigirende 
Bürgermeister gleich den Übrigen Magiftrars Mitgliedern 


* 


auch durch die ſtädtiſche Bürgerſchaft gewählt wird, außer 
Kraft geſetzt und die Beſetzung dieſer Stellen der Staats⸗ 
regierung vorbehalten wird. 

Altona, den 28. April. Die von den Einwohnern von 
Friedrichſtadt gemachten Verluſt⸗Angaben belaufen ſich auf 
6 bis 800000 M. C. Man bezweifelt nicht nur nicht den 
Erſatz des Brandkaſſenwerths der Häuſer, ſondern glaubt 
auch auf theilweiſen Erſatz des Kriegsſchadens hoffen zu dür⸗ 
fen. Die Ausſichten für den kommenden Verdienſt der Hand⸗ 
werker und Handlanger ſind befriedigend, doch leiden noch 
immer die größern Geſchäfte und der mittlere Bürgerſtand. 
Die Geſammtſumme der für die hilfsbedürftigen Friedrich⸗ 
ſtädter eingegangenen Gelder belief ſich bis zum 7. April im 
Ganzen auf 55000 M. C. 

a Oeſter reich. 

Wien, den 28. April. Die Garniſon von Wien, welche 
gegenwärtig ohngefähr 20,000 Mann zählt, wird, weil der 
höchſt beſchwerliche Dienſt für dieſe Anzahl zu anſtrengend 
iſt und die Mannſchaft ſo wie die theuren Pferde durch die 
vielen Nachtpatrouillen zu ſehr in Anſpruch genommen wer⸗ 
den, auf die Stärke von 25 bis 30,000 Mann gebracht wer⸗ 
den. Für die dazu nöthigen Räumlichkeiten wird bereits 
ernſtlich geſorgt. 

Viele ſtädtiſche Gemeinden in Böhmen tragen zur Hebung 
des Schulweſens in dieſer Provinz weſentlich dadurch bei, 
daß fie zur Gründung und Erweiterung von Haupt- und 
Realſchulen namhafte Beiträge hergeben; ſo hat Polizka 
allein dieſem Zwecke 40,000 Fl. C. M. gewidmet. 

In Preßburg wird ein jüdiſcher Ackerbau-Verein ges 
gründet, zu welchem Actien von 500 Gulden gezeichnet 
werden. n 

Am Oſterſonntage iſt durch unbeſonnenes Freudenſchießen 
das ganze Dorf Lukopdol bei Severin in der karlſtädter Vice⸗ 
geſpannſchaft, aus 43 Häuſern beſtehend, nebſt der Pfarr: 
kirche ein Raub der Flammen geworden, wobei die ganze 
aus mehr denn 300 Seelen beſtehende Bevölkerung nichts 
retten konnte als das nackte Leben. 

Wien, den 30. April, König Otto von Griechenland 

f ſſt guf ſeiner Durchreiſe nach Athen bier angelangt. — 

Baden und das Thurn und Zarifche Poſtgebiet iſt dem öſter⸗ 
beſchiſch⸗deutſchen Poſtverein beigetreten, 


eh dei ;. 

Bern, den 26. April. Die aus dem Kanton Teſſin nach 
dem Innern der Schweiz verlegten 110 ungariſchen Flücht⸗ 
linge (Deſerteurs), ſind von Bern über Neuenburg nach Co⸗ 
lombier marſchitt, wo fie auf Koften der Eidgenoſſenſchaft 
verpflegt werden, bis die franzöſiſche Regierung ihren Durch⸗ 
zug durch Frankreich nach Havre geſtattet haben wird. Dem 
Uebertritt dieſer Mannſchaft find andere zahlreiche Deſertio⸗ 
nen gefolgt, weshalb von der teſſiner Regierung an die Lokal⸗ 
behörden der Grenzorte die Weiſung ergangen ift, die Deſer⸗ 
teurs an der Grenze zurückzuweiſen, 


‚SB = 


Freiſchagrenzuge bekannte Dr. med, Knobels, Großrath 
von Nidau, iſt von Meuchelmördern ermordet und fein 
Leichnam ins Waſſer geworfen worden. Politiſche ahn 

perſönliche Feinde müſſen die That verübt haben, denn I 
Leiche blieb unberaubt. BE 


aa 


Frankreich, 
Paris, den 27. April. Eine amtliche Mitthelung im 
Moniteur de l'Armee warnt die Militafrs aller Grade nor 
Betheiligung an der Preſſe ohne vorläufige Genehmigung 
des Kriegsminiſters und kündigt ihnen im emtgegengefegten 
Falle ſtrenge Beſtrafung an. . ä 
Paris, den 28. April. Das große Feſt der Republik, 
das künftigen Sonntag den 4. Mai gefeiert werden wird, 
gibt zu allerlei beunruhigenden Gerüchten Veranlaſſung, 
So werden die demokratiſchen Bevölkerungen der Borfädt 
von Paris in den Werkſtätten und Wirthshäuſern durch g 
Agenten der geheimen Geſellſchaften bearbeitet, um fie ji 
einer maſſenhaften Kundgebung für die Republik zu bewegen, 


Die Behörden treffen übrigens die nöthigen Vorſichtsmaßz 


regeln; bedeutende Munitionsſendungen find aus Vincenns 
in Paris eingetroffen und alle in und um Paris garnifonien | 
den Truppen haben Befehl erhalten, ſich für alle Fälle 
Bereitſchaft zu ſetzen. Daß unter ſolchen Umſtänden Haul 
und Gewerbe nicht ſonderlich gedeihen und daß es daſſt 
die höchſte Zeit iſt, entweder in die Republik ordenil 
hinein oder bald aus derſelben herauszukommen, uäht 
ein, und das Verlangen nach irgend einer Löſung Bil 
täglich allgemeiner. . ; 
Paris, den 1. Mai. In der geſetzgebenden Verſamm 
lung kündigte der Vorſitzende ein Dekret des Präſidenten du 
Republik an, wodurch die Rübckſtandsforderung ba 
245,833 Fr. für den Marſchall Jerome Bonaparte hurſck 
genommen wird. Dieſe Mittheilung wird mit Zeichen aun 
Befriedigung angenommen. 5 a 
In Point a Pitre auf Guadeloupe ift die Miliz auch 
worden, weil ſich die Weißen geweigert, einer Feierliche 
beizuwohnen, welche zu dem Zweck veranftaltet worden nul, 
um einem Farbigen, der ſich bei einer Feuersbrunſt ulge 
zeichnet, das Kreuz der Ehrenlegion zu überreichen. 


Großbritannien und Irland. Al 


London, den 1. Mai, Die große Gewerbeubſelug 
it nun eröffnet. Schon am frühen Morgen waken A 
Wege der Umgegend mit förmlichen Prozeſſionen bide 
Die Zahl der in und am Hydepark Anweſenden ſchätt Ye 
auf mehr als eine halbe Million. Auf dem Pulle 0 
wehten Fahnen aller Nationen, ebenſo flatterten unzäh 0 
Flaggen auf Thürmen, Häuſern und Schiffen. 0 
verkündigten Trompetenſtöße die Ankunft Ihrer un 0 
In demſelben Augenblicke entrollte ſich auf dem Trans 


en 


8 


tritt der Königin war das Signal zu einem allgemeinen 
imdendlofen enthuſiaſtiſchen Zuruf. Die Ausſtellung wurde 
fl eröffnet erklärt und im Park die Geſchütze gelöſt. Die 


| Sinigin, in Begleitung des Prinzen Albert, erſchien im 
Mhbuſtriepalaſte um 12 Uhr, und wurde von endloſem Jubel 


gelipt, Die Prozeſſion bewegte ſich in folgender Ordnung: 
Woran die Herolde; ihnen folgten unmittelbar die Herren 


hunderſon, Paxton und die andern Mitglieder des Comités, 


hann die fremden Kommiſſarien; ihnen folgten die König⸗ 
(dm Kommiſſacien, ihnen die fremden Geſandten, dieſen 
Hırzog Wellington, Marquis von Angleſey, die Miniſter, 
Ie Biſchöfe, der Erzbiſchof von Canterbury und verſchiedene 
Hoſchargen. Der Prinz Albert führte die älteſte Prinzeſſin, 
die Königin den Prinzen von Wales. Es folgten der Prinz 
von Preußen und die Herzogin von Kent; Prinz Heinrich 
her Niederlande und die Prinzeſſin von Preußen; Prinz 
Fibrich Wilhelm von Preußen und die Prinzeſſin Marie 
von Cambridge; und die übrigen Fürſtlichen Perſonen, Hof⸗ 
atzen und Gefolge der anweſenden Prinzen. Herolde 


mochten den Beſchluß. Inſtrumental⸗ und Vokalchormuſik 


bihlalete abwechſelnd. Die Eröffnungsfeierlichkeit iſt trotz 
ber ungeheuren Menge zuſammengeſtrömter Volksmaſſen 


tuhig vorübergegangen und nicht die leiſeſte Störung hat die 


Filer dieses großen Tages getrübt. ; 
London, den 2. Mai. Das Unterhaus hat ſich mit 
r geringen Majorität von 202 gegen 177 Stimmen für 


e zweſte Lefung der Bill wegen Zulaffung der Juden zum 


Maflamente erklärt. 
5 Atalien. 

lorenz, den 26. April. Laut Großherzogl. Dekret 
fünnen die Polizeipräfekten alle der Ruheſtörung verdächtige 
husten einer achttägigen bis viermonatlichen Hausaufſicht 
Infezichen und ſie ſelbſt auf ein Jahr interniren. Wer ſich 
Mfeftionen gegen die Regierung, gleichviel ob ſchrift⸗ 
Sacchi, erlaubt, wird mit drei bis zwölf Monaten 
Sringniß beſtraft. 
Aneona, den 15. April. Corrado Politi von Ruanati, 
e Repräſentant der konſtituirenden Verſammlung, 
tt ſeit ben erſten Tagen der Reſtauration ſich in Verhaft 
10 ff, wie verlautet, nachdem ihm der Prozeß gemacht 
5 1 zum Tode verurtheilt. Seine Mutter hat ſich nach 
9 geben, um Gnade für ihn zu erflehen. 
dalermo, den 14. April. In Meffina hat ein Erb: 
1 Raftgefunden, doch ift bis jetzt noch kein großer Uns 
4 fal zu beklagen. — 
15 Moldau und Wallachei. 
5 ed, den 14. April. (Wanderer.) Das 
Nute des Innern hat folgende Bekanntmachung durch 
lg 1 05 veröffentlicht: „Auf hohen Befehl iſt es jetzt 
1 in dieſem Fürſtenthum neue Waffen zu 

hen, Reparaturen an denen, welche bereits da find, 


. 


U 
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i it große Fahne mit dem Königlichen Wappen. Der 


dürfen nur dann ſtattfinden, wenn der Eigenthümer derſelben 
die Bewilligung der Lokalbehörden mittelſt eines Erlaubniß⸗ 
ſcheines erhalten hat, welches hiermit bekannt gemacht wird. 


Türkei. . 
Bosnien. Nach der ohne Widerſtand erfolgten 
Einnahme der Stadt und Feſte Banjaluka ließ der Seraskier 


Omer Paſcha den Führer der dortigen Inſurgenten Hadji ° 


Abia und einige der hervorragendſten Türken zuerſt in die 
gewöhnliche Nizam-Uniform einkleiden und dann in Ketten 


legen; in alle Häuſer, aus denen Jemand gegen die groß⸗ 


herrlichen Truppen gezogen war, wurden in nicht geringer 
Anzahl Arnauten einquartirt, jene Häuſer aber, die verlaffen 
daſtanden, der Truppe zum Plündern preisgegeben. Jenen 
Türken, die ſich an der Zerſtörung der chriſtlichen Kirche in 
Banjaluka betheiligt hatten, wurden auf Omer Paſchas 


Befehl ihre Häuſer niedergeriſſen, und aus dieſem Baumate⸗ 


riale müſſen ſie eine neue Kirche in kürzeſter Zeit aufbauen. 
Am 6. April brach die Armee von Banjaluka, wo nur ein Ba⸗ 
taillon als Beſatzung zurückblieb, gegen Ivansjko und Kozarge 
auf, bei welch fetzteren ſich ein Haufe von 2000 Inſurgenten, 
unter der Anführung des Sohnes des Muſſelim von Prijebor, 
den vordringenden Truppen entgegengeſtellt hatte. Einige 
Arnauten= und Kavallerie⸗Abtheilungen genügten, um dieſe 
zu zerſprengen, wobei die Angreifenden nur 3 Todte und 7 
Verwundete, die Inſurgenten aber 100 Todte, 60 Gefangene 
und noch eine größere Anzahl von Bleſſirten hatten. 
Ort Kozarac — er zählt nur bei 100 Häuſer und 2 Moſcheen 
— ſowie die umliegenden türkiſchen Dörfer wurden nieder⸗ 
gebrannt. Am 8. April war Omer Paſcha ſchon in Prijedor 
angelangt. Hier ſtellten ſich dem Seraskier mehrere Depu⸗ 
tationen aus der Gegend jenſeits der Unna (vom linken Ufer) 
vor, um ihm ihre Unterwerfung zu bezeugen, welche er aber 
mit dem Beſcheide abwies, daß er ſelbſt kommen würde, um 
dieſe Unterwürfigkeit dauernd zu begründen. In der ganzen 
Gegend von Jajce angefangen, wurde eine doppelt fo ſtarke 
Rekrutirung, als wie in den vorigen Jahren, angeordnet, 
damit die Bosniaken, wie ſich Omer Paſcha ausdrückte, da 
ſie ſo große Kriegsluſt zeigen, wenigſtens Gelegenheit erhal⸗ 
ten, das Kriegsführen beſſer zu erlernen. Das kluge und 
gerechte Benehmen des Marſchalls hat ihm bei den Chriſten 


die vollſte Sympathie und Anhänglichkeit geſichert, er wird 
von dieſen durchgehends ihr Vater, ihr Befreier genannt, 


Die Klöſter zu Fojinica, Kruſevo und Sutisko haben ihm 
im Namen der ganzen chriſtlichen Bevölkerung lateiniſchen 


Ritus eine Adreſſe überreicht, worin feine kriegeriſchen Thas 


ten gerühmt und der geziemende Dank für den Schutz und 


die Unterſtützung, die er den Chriſten angedeihen läßt, ges 


zollt wird. 2 

Rhodus, den 16. April. Augenzeugen beftätige 
Nachricht, daß ſich ein Vulkan zwiſchen Simbont 
Levis gebildet habe. Er wirft jedoch keine Flammen aus 
nur ein dichter Rauch hebt fi) hoch empor, welchen man bei 


, 


Der 


heiterem Wetter hier bemerkt. Das Erdbeben dauert dort 
noch immer heftig fort und läßt ſich auch bei uns noch in 
kleinen Stößen täglich ſpüren. 

Der berüchtigte Pirat: „der Schwarze“, welcher vor 
Kurzem aus Syra entfloh, iſt kürzlich in dem Hafen von 
Bezza erſchienen, begleitet von einem Duzend Konſorten. 
Er griff bei hellem Tage zwei Goelotten an, eine türkiſche, 
welcher er 6000 Piaſter, und eine griechiſche, welcher er 
28,000 Piaſter, theils in Gold, theils in Waaren, abnahm. 


„ unge n. 
(Eine Eriminalgeſchichte.) 
(Fortſetzung.) 


Was die kranke Iſidore bei dieſen Nachrichten em⸗ 
pfand, läßt ſich nicht ſchildern; Vertrauen und Zweifel 
kämpften in ihr, bald ſprach ihr Herz den Geliebten frei, 
bald hielt ihre Fantaſie ihn für ſchuldig. Sie kannte des 
Grafen Eiferſucht, feinen aus ihr entſprungenen Haß 
gegen Adlau, ſie kannte auch Adlaus Spoltſucht. Wie 
leicht konnte der Graf ihm auf der Treppe begegnet, wie 
leicht aus einem flüchtigen Wortwechſel ein Mord ent⸗ 
ſtanden fein! d 
Einer Gemeinheit war Guido nimmer fähig, eines 
Mordes aus Eiferſucht eher. Sie konnte ihn entſchuldi⸗ 
gen, ja ihm verzeihen, aber nimmer die Frau eines Mör⸗ 
ders werden. Jetzt war die räthſelhafte, unbeſchreib⸗ 
liche Angſt erklärt, die Guido quälte, den Mann, den 
fie fo glühend geliebt hatte, den fie noch immer im Her 
zen trug und dem ſie jetzt entſagen wollte, mußte! — 

Sie pries Gott, daß Gui to ihr fern war, in feiner 
Nahe hätte fie nicht Kraft in ſich gefunden, um ſich von 
ihm zu trennen. 

Auch ihre Freundin Amalie litt, ihr Geliebter war ge— 
fangen, des Mordes an dem Neffen ſeines Wohlthäters 
beſchuldigt, ihre Mutter bereuete ſtündlich, daß ſie 
feine Bewerbungen um ihre Tochter geduldet hatte, und 
aller Augen richteten ſich auf ſie, wo ſie auch erſchien; 
aber der Glaube an Wallners Unſchuld wich nicht aus 
übrem Herzen, das mit verdoppelter Liebe an dem ſchuld— 
los Geſchmähten hing. i 
Ihm weihte ſie ihre Gedanken, ihr Gebet, und auch 
in ihm lebte der Glaube an Amaliens treue, unerſchüt⸗ 
terliche Liebe feſt. g 

Sie war oft und am liebſten bei Iſidoren, ohne zu 
ahnen, ‚daß fie mit ihrer unumſtößlichen Ueberzeugung 
von Wallners Schuldloſigkeit Iſidoren folterte; ihr 
war das Glück an den Geliebten zu glauben, durch Ah⸗ 
nungen, ja durch Beweiſe ſeiner Schuld getrübt, aber 
eher würde ſie geſtorben ſein, eher litt ſie die Pein, den 
von ihr für rein gehaltenen Wallner gefangen zu ſehen, 
ehe fie den Geliebten verrathen hätte. Wenn dann die 
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arme Juſtine ihr Fräulein in Thränen ſah, wenn 
0 


und ſprach: „Ach fie it doch nicht fo unglücklich als h 


arme Verlaſſene!“ 


h . Be | 
Graf Guido ſchrieb an Iſidoren: Ce 


„Ich hoffte eine Antwort auf meinen Brief, den 


Dir von Amſterdam aus ſchrieb, zu erhalten; daß Dl 
mir nicht geſchrieben haft, glaube ich nicht, aber von 
Deutſchland bis Nordamerika kann ein Brief leicht ver 
loren gegangen fein. Ich glaubte immer, ich könne dich 
nicht mehr lieben, als ich Dich ſchon lieble, . 
weiß ich es: ich liebe Dich noch mehr, feit ich Dir fern ö, 
Zugleich mit dieſer wachſenden Liebe iſt ein fo unnandel 
bares, mich unendlich beglückendes Vertrauen zu In 
in mich eingezogen, daß ich wirklich anfange, mi hierzu 
gefallen, denn Du biſt ja auch hier mir nahe, wie meine 
Gedanken bei Dir find. Recht herzlich bitte ich Dir ale 
meine heftige thörige Eiferſucht ab, fie mußte Dich he 
leidigen, ich fühle es. e 

Es iſt ein eigenes Leben auf dem Meere, man wir 
ein ganz andrer Menſch. Als das Land immer mit 
und mehr verſchwand, ich um mich her nichts als die 
See, über mir nichts als den Himmel ſah, da fühlte h 
mich plötzlich frei von allen Banden, die Sitte und Chr: 
venienz um uns ſchlingen. 5 ER 

Die Titelſucht und alle die kleinlichen Intereſſen, de 
den Menſchen fo ſehr beſchäſtigen, erſchienen mir lächle 
lich und meine Fehler mir fo klein, daß ich feſt glaul, 
ein ſo erhabenes Weſen, wie Gott, kann ſie nicht „ 
als mild richten! wenn der Sturm brauſte und das Sch 
heftig hin und her ſchwankte, fühlte ich ganz uumtzelba 
Gottes Allmacht, und mich ihm fo nahe, und wenn dan 
die Wellen wieder fo lieblich murmelten, empfand ich ei 
recht rein irdiſches, aber unbeſchreibliches Entzückel 
Ach wie ſchildere ich Dir den Sonnenuntergang auf dan 
Meere? — Ich bildete mir ein, fie ſenke ſich hinab In 
die Fluthen, und nun würde es unten in der Tiefe ah 
Wie Blüthen im Sonnenſtrahl erglänzten Perlen Alb 
Korallenzweige, und liebliche Geſchöpfe, von deren A 
ſein wir nichts wiſſen, von denen das Mährchen nur pr 
erfreuten ſich unter den Wellen im Sonnenlichte, 

Ich weiß es nicht, ob Weber den Geſang der Mel. 
mädchen ſchon in Deutſchland ſchrieb, ich glaube es Ri 
nicht, er mußte das Meer erſt kennen, um jo vom Milt 
zu ſingen. i ER ii 

In Philadelphia gefällt es mir ziemlich, es iſt | 
ſcher hier, als ich mir vorgeſtellt hatte. Mein 10 
empfing mich mit herzlicher Liebe und wurde nicht 110 0 
mich zu betrachten. Er ſagte mir, daß ich meiner 100 1 
feiner Schweſter, außerordentlich ähnlich ſei. Der Ohe 
lebt hier in dem theuern Amerika ſo prächtig, 


daß er d 
hier ſchon reich genannt wird, in Deutſchland Ne 
Kröſus gelten würde. Er ſprach von feinem 1 i 
obgleich er noch ſehr rüſtig iſt, und äußerte den 


— a — 


2 —— 


N A chte, 
fegte ihm, 


uz ich bis zu ſeinem Tode hier bleiben ſolle. Ich ſagte 
it un I 5 herzlich wünſche, daß ſein Ende noch. 


‚fein möge, ich aber mit Sehnſucht nach der Heimath 
und nun ſprach ich von Dir, meine Iſidore, und 
hihrieb Dich — ach, ich kann Dich ja nicht beſchreiben, 
daß Deine Liebe mein Lebensglück ſei. 

Er hörte mir ernſt und ſchweigend zu, und ſagte nach 


0 ine Pauſe: „Dann freilich kann ich Dich nicht halten; 


ihhatte einen Plan, ja Guido, ich hätte es gern geſehen, 
lun Du Dich mit Miß Jenny Beeresforſt, der Tochter 
meines liebſten Freundes, verbunden hätteſt. Ich bin 
Vormund, und kenne fie wie ihre Verhältniſſe; reich, 
ug, bübi und wohlerzogen iſt ſie. Es wäre mir lieb 
een, indeß —“ a 3 

Sie begreifen, lieber Oheim,“ erwiederte ich, „daß 

von einer Verbindung zwiſchen mir und Miß Beeresforſt 
r ficht die Rede fein kann.“ 
Er ſagte kein Wort, den andern Tag aber ſtellte er 
nuch det Miß Jenny vor; ich fand ein ſchönes, eben 
fo ech als elegant gekleidetes Mädchen, das wenig 
Geld verrieth, aber, wie mir ihre Mutter vertraute, in 
dur Heſellſchaft viel Aufſehen errege. 

Wirklich) drängten fich eine Menge junger und ältlicher 
Minner um das reiche Mädchen, das neben Phlegma 
außerordentlihen Hang zu VBergnügungen verrieth.. 

Mein Oheim ſchenkte mir geftern zu meinem Geburts: 
läge eine Summe, die hinreicht, um in Deutſchland ein 
Atiges Ritergut zu kaufen. Länger als drei Monde 
berteile ich nicht hier, wenn Krankheit mich nicht feſſelt. 
dul Monate noch, dann, Iſidore, kann ich ſagen: 

Dem Meere will ich wieder mich vertrauen, 
Weil ſuͤße Hoffnung meine Segel bläht, 
Entzückt auf Euch, ihr Silberwellen, ſchauen, 
Weil's über Euch zur lieben Heimath geht, 

Host Du mir noch nicht geſchrieben, Geliebte, fo 
Ihreibe gleich, jetzt geht die Schiffahrt, und noch ehe ich 


 Abtelfe, kann Dein Brief da ſein, ich werde ihn auf meinem 


duzen tragen, und ſcheitert das Schiff, mit ihm ver⸗ 


Men Lebe wohl! meine Theure! = 


Men mit Entzücken erfüllt haben, jetzt vermochte ſie 
llt, ſich darüber zu freuen; denn der Glaube, daß der 
d Adlau erſtochen habe, war noch immer feſt in ihr 
nder, wenn auch weniger in ihrem Herzen, als in 
N Fantaſie. 
hi ſbore war der glühendſten, leidenſchaftlichſten Liebe 
hi und wünſchte eben fo feurig geliebt zu werden, als 
h liebte. Daß Adlau keiner tiefen Neigung fä⸗ 
‚it, trennte ſie von ihm, und bald ward er ihr ganz 
ſhgültig. Guido liebte ſie glühend, ſeine Eiferſucht 
u Nefine Grenzen, und fie, die darin einen Beweis 
Nufrihtiger, tiefer Neigung ſah, freute ſich anfangs 
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einer andern Stimmung würde diefer Brief Iſi⸗ 


dieſer unglücklichen Leidenſchaft. Ein Duell um ihret⸗ 
willen kam ihr höchſt romantiſch vor, und Guido er⸗ 
ſchien ihr nie ſchöner und männlicher, als wenn er ſchwur: 
den Mann, welcher nur den kleinſten Vorzug vor ihr 
erhalte, ſogleich umzubringen. Als ſich aber des Gra⸗ 
fen Eiferſucht auf einen beſtimmten Gegenſtand — auf 
Adlau — richtete, Iſidore wirklich unangenehme Auf⸗ 
tritte mit Guido hatte, noch unangenehmere zwiſchen 
ihm und Adlau fürchtete, da ſing ſie an, vor des Gelieb⸗ 
ten Eiferſucht zu zittern, und, ſtatt wie früher, ihn 
zur Eiferſucht zu reizen, ſtrebte ſie eifrig darnach, ihm 
Ruhe und Vertrauen einzuflößen. 

Noch in der Abſchiedsſtunde hatte er an Adlan gedacht, 
war dem Verhaßten begegnet; ſogleich malte ihre Fan— 
taſie ſich eine theatraliſche Scene aus; Guido zuckte den 
Dolch, Aolau ſiel, und ihr Gewiſſen trennte ſie vpn dem 
ſo geliebten Mörder. 8 

Der Präſident hatte von dieſen Gedanken ſeiner Toch⸗ 
ter keine Ahnung, wie er überhaupt ihr Herz beſſer als 
ihre Einbildungskraft kannte; denn Iſidore war ſtill in 
ſich verſenkt, und außer Guido ahnete Niemand die Fülle 
von Fantaſie, die in ihr waltete und ſchaffte. Weil Iſi⸗ 
dore edel, ſanft und geiſtvoll war, ja ſogar frei von allen 
kleinen weiblichen Schwächen, betete der Graf ſie an, 
und ſah in ihrer regelloſen Fantaſte nur einen Reichthum 
der Geliebten mehr, ohne zu ahnen, daß für Beide eine 
Quelle von Jammer daraus entſtehen würde. 

Iſidore konnte es nicht über ſich gewinnen, ihm ihren 
Verdacht mitzutheilen; ſie antwortete nicht, ſie wünſchte 
nicht mehr ſeine Rückkehr. Der Präſident hatte gleich 
nach Wallners Feſtnehmung an den Grafen Guido ges 
ſchrieben, ihm Adlau's Ermordung gemeldet, und ihn 
befragt, ob er ſeinen Dolch noch beſitze, in welchem Falle 
allerdings der Verdacht gegen Wallner wachſen mußte. 

Die Antwort des Grafen, welche ſo ſchnell als nur 
möglich folgte, lautete: daß er ſich um das Einpacken 
ſeiner Sachen wenig gekümmert, und dies Geſchäft ganz 
ſeinem alten Kammerdiener überlaſſen habe. Ob dieſer 
den Dolch mit eingepackt, oder in ſeiner Wohnung ge⸗ 
laſſen habe, wiſſe er nicht, denn ein Kiſtchen mit Sachen 
ſei ihm beim Abpacken des Schiffes verloren gegangen, 
und der alte Kammerdiener ſei nicht mehr darum zu be⸗ 
fragen, weil er vor Kurzem in Amerika geſtorben. 

Obgleich gar kein Zeugniß gegen Wallner als dieſer 
Dolch ſich vorfand, ſo hielten ihn doch die Richter für den 
Thäter, weil Wallners Dolch nicht aufzufinden war, und 
Eugen von Adlau's Tod ihn zum Erben feines Namens 
und des großen Vermögens des Miniſters machte. Auch 
benützte der Minifter feinen ganzen Einfluß, um die Rich 
ter zur Strenge gegen Wallner zu ſtimmen, und dieſer 
hatte noch nicht die geringſte Hoffnung auf eine ehr vol 
Freiſprechung. . 5 

(Bortfegung folgt) 


5 
en 


3 


durch 
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Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen. 

Zu biegnitz wurde am 28. April die zweite Sigungsperiode 
des Geſchworenen⸗Gerichts eröffnet, In dieſer erſten Tages⸗ 
Sitzung lagen vier Fälle zur öffentlichen Verhandlung vor, die 
ediktaliter vorgeladenen Angeklagten: Friedr. Ernſt Zit ſchke, 
ehemaliger Redakteur aus Bunzlau, Franz Schmidt, weil. 
chriſtkathol. Prediger in Loͤbenberg, Karl Friedrich Wilhelm 
Wander, früher Lehrer in Hirſchberg und Schulamtskandi⸗ 
dat Otto Cunerth, ehem. Redakteur der weil. Sileſia in 
Liegnitz, ſollen ſich faͤmmtlich in Amerika befinden, und waren 
daher nicht zu dem feſtgeſetzten Termine erſchienen. Die An⸗ 
klage gegen den ꝛc. Zit ſchke lautet auf Majfeſtaͤtsbeleidigung, 


Anxeizung der Staatsangehoͤrigen zum Ungehorſam gegen die 


Geſetze, oͤffentliche Behauptung und Verbreitung entſtellter 
Thatſachen, welche Staatseinrichtungen und Anordnungen der 
Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung ausſetzen. Saͤmmt⸗ 
liche, dem Angeklagten zur Laſt gelegte Verbrechen waren 
die Preſſe in der ehemaligen Zeitſchrift, betitelt: „Der 


Fortſchritt“, verübt worden. Da der Angeklagte nicht vor 


den Schranken erſchienen war, ſo wurde er durch den Gerichts⸗ 
hof in contumaciam nach $ 199 und 200 des A. L. R. zu ein⸗ 
jähriger Gefaͤngnißſtrafe, Verluſt der Nationalkokarde, oͤf⸗ 
fentlicher Bekanntmachung des Urtheils, Vernichtung der qu. 
Druckſchriften und zur Tragung der Koſten verurtheilt. 

Der ꝛc. Schmidt war des Hochverraths wegen der Theil⸗ 
nahme an der ehemaligen ſogenannten Stuttgarter National: 
Berfammlung angeklagt. Der Gerichtshof beliebte jedoch das 
Urtel aus dem Grunde auszuſetzen, weil es als ein formelles 
Bedenken erachtet wurde, für dieſe Sitzung die Ediktalvorlg⸗ 
dung des 2c. Schmidt im ſchwäbiſchen Merkur als Ausweis 
nicht herbeigeſchafft zu haben. Der Staatsanwalt hatte auf 
Todesſtrafe durch das Rad von unten nach oben angetragen. 

Die Anklage gegen den Lehrer Wander lautete auf öf- 
fentlichen Verſuch zur Anreizung der Staatsangehoͤrigen zum 
Haſſe und zur Verachtung gegen einander ꝛc. und zwar durch 
ein Manuſerſpt, welches derſelbe dem Buchdrucker Voigt in 
Bunzlau unter dem Titel: „der politiſche Katechismus,“ zum 
Drucke übergeben hatte. Die Stgatsanwaltſchaft beanträgte 
ein bedeutendes hohes Strafmaaß, auf welches der Gerichts⸗ 
hof aber aus dem Grunde nicht einging, weil die qu. Schrift 
noch nicht gedruckt war, daher das Verbrechen auch nicht als 
ein conſumirtes, ſondern bloß als ein verſuchtes betrachtet 
werden konnte. Das Urtheil gegen Wander lautet demnach 
auf 50 Thaler Geldſtrafe event. 8 Wochen Gefaͤngniß und 


Verluſt der Nationalkokarde. 


Die Anklage gegen den ꝛc. Cunerth lautet auf Maje⸗ 
fätsbeleidigung, Störung des öffentlichen Friedens und An⸗ 
keizung der Angehörigen des Staates zum Haſſe und zur 
Verachtung gegen einander durch die Preſſe. Das Urtel des 
Gerichtshofes lautet gegen den Angeklagten nach 9 20 und 917 
des Geſezes vom 30. Juni 1849 auf einjährige Gefängnifs 


ſtrafe, Verluſt der Nationalkokarde, Verſetzung in die zweite 


Klaſſe des Soldatenſtandes, Veröffentlichung des Urtels, 
Vernichtung der qu. Druckſchriften und Tragung der Koſten. 
2 a (Schl. Zeit.) 


Oeffentliche Gerichts⸗Verhandlungen 
in Hirſchberg. 
Sitzung vom 2. Mai 1851. 


Staatsanwaltſchaft und Gerichts 
wie am IIten vor, W. . 


1. Oer Bürger und Wildprethändler Dittmann von hier 


Ausübung ſeines Amtes, weil derſelbe zu einem hieſigen! 
zeidiener, bei Gelegenheit als dieſer 9 Saale A 25 0 


die Polizei hätte ihm nichts zu befehlen, die Bürger müßten 


ja die Polizei ernähren. Der Angeſchuldigte behauptete vgn 


dieſen Aeußerungen nichts zu wiſſen, da er an jenem Abend ay 
getrunken geweſen fei, räumte jedoch, { 
der über jenen Punkt vernommenen Zeugen bekannt gema 
wurde, die Möglichkeit derfelten ein. Der Gerichtshof erfann 
hierauf, da der Angeſchuldigte zu feiner Vertheidigung nich 
mehr vorzubringen hatte, nach dem Antrage der Königl, tut 
anwaltſchaft auf 10 rtl. Geld oder 8 Tage Gefängnifftafe, 
2. Der Inlieger Benjamin Kahl aus Petersdorf iſt ange 
klagt wegen wiederholten 4. Holzdiebſtahls. Nachdem W 
Anklageſchrift vorgeleſen worden, bekannte ſich derſelbe zu den 
ihm zur Laſt gelegten Holzdiebſtahl für ſchuldig, behauptete 
aber, daß er das erſte Mal ſich dieſes Vergehens fhuldig ge: 
macht, und daß die in der Anklage angeführten früheren Bu: 
ſtrafungen nicht er, ſondern ein Inlieger gleiches Namens, der 


4. Der Schuhmachergeſell Paul Wilhelm ien 


ek! 10 
den n hi 


(Rebſt Beilage.) 


iſt angeklagt wegen Beleidigung eines Polizei» Beamten bei verbüßter Strafe. ge | 
3 iz en 1 

| 
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: f . eu: Wü. 
ſchau einen entſtandenen Streit ſchlichten wollte, geſagt ht, 


als er mit den Ausſagg _ 
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Angelegenheiten. 


fr Todesfall: Anzeigen 


1, Nach faft zweijähriger, anſtrengender Berufs⸗ 
Ilägkeit zu Malans, Kanton Graubündten, ſtarb am 
. April e. zu Zürich, an den Folgen eines früheren 
Flutſturzes, 27 Jahre alt, der prakt. Arzt, Wundarzt 
ind Geburtshelfer ; 

Dr. Emil Benner. 
dıfe Trauerkunde feinen vielen Freunden im Gebirge! 
Ynwelau bei Trebnitz, den 3. Mai 1851, 

N Julius Benner, 

Predigtamts⸗Kandidat, als Bruder, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Ah, beute Nachmittag 1 Uhr entſchlummerte ſanft im 
Oben an ihren Erloͤſer nach mehrmonatlichen Leiden an 
dur Bruſtwaſſerſucht, die 

Frau Johanne Beate Exner, geb. Weiſig, 
nachgaoſſene Wittwe des weiland Herrn Chriſtian 
Ehrenfried Exner, geweſenen Kantors und Lehrers 


ih Berbisdorf, in dem Alter von 69 Jahren 3 Monate 


und 10 Tagen, \ 


Jhelnehmenden Freunden und Bekannten zeigen dies hier: 
nit ergebenſt an: 5 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Juer den 4. Mai 1851. 


kennen 


am, 


Innigſter Dank. 
b macht mir Vergnügen, Ihnen zu den vielen Belägen 
U die wohlthätigen Wirkungen der galvano⸗elektriſchen 


Aumatismus⸗Ketken von J. F. Goldberger in Tarnowitz 
Am neuen hinzufügen zuzkoͤnnen, bei welchem ſich beſon⸗ 


Ind der wohlthätige Einfluß bei rheumatiſchen Zufällen 
Mt hat. 


Rein älteſter Sohn, ein Knabe von 9 Fahren, litt die: 


Ii inter an heftigen rheumatiſchen Zufaͤllen, welche ſich 
Wa durch Reißen iR den Armen, Schultern, Beinen 


M ahſeitigen Kopfſchmerzen, Schmerzen in den Seiten 
unden mit kurzem Athen, abwechſelnd aͤußerten; ange: 


une kae Hülfe wollte das Uebel nicht beſeitigen, 


ß der Knabe vor Anwendung dieſer Rheumatismus⸗ 
ic fast an gänzlicher Schlafloſigkeit litt. Nachdem Sie 
Aha meine Bitte mir eine von den ſtärkeren Rheuma, 
h betten überfchickt hatten, änderte ſich nach Anwen⸗ 
diefer Kette ſchon den andern Tag das Uebel auf eine 


herſchwunden war. — Auch an mir hat ſich eine 

dete gegen 1 Zahnſchmerzen und Kopf: 

h In ut wohlthätige Weiſe bewährt; ſo daß ich jedem 

seyn chen Leiden den Gebrauch diefer Kette aus Ueber: 
d empfehlen kann. 


gon in Niederſchl., den 9, Mai 1849, 
Sietock, Wirthſchafts⸗uſpektor. 


ö 3 Weiſe, fo daß es nach Verlauf von 14 Tagen 


Beilage zu Nr. 37 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 
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Brandſchäden. 

Zu Polniſch⸗Weiſtritz, bei Schweidnitz, vernichtete eine 
Feuersbrunſt, welche am 26 April früh um 9 Uyr daſelbſt aus⸗ 
brach, drei Bauergüter, einen Stell eſitz, vier Häuslerſtellen und 
die Stallgebäude des Mühlenbefigers. Acht Stück Rindvieh kamen 
in den Flammen um. Ruchloſe Brandſtiftung wird vermuthet. 

Zu Stöckel⸗Kauffung (Kreis Schönau) brach am 28. April 
früh um 9 Uhr in der Freudenbergſchen Mühle Feuer aus, wel 
ches das Wohngebäude, mit dem Gewerk (unter einem Dache 
liegend), fo wie den Kuhſtall und die Scheuer vernichtete. Der 
Schaden beträgt an 1800 Rihlr. Die Brandſtifterin, welche das 
Feuer angelegt, wurde in der Dienſtmagd des Müllers, Anna 
Roſina Kalkbrenner aus Leſt-Kauffung, ermittelt und die That 
von derſelben eingeſtanden. BGresl. 3) 


2042. Zur freundlichen Theilnahme an der öf⸗ 
fentlichen Prüfung unſrer evangel. Stadtſchule, 
welche den 8. u. 9. Mai, Vormittags von 8 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ab, in dem Schul⸗ 
hauſe ftattfindet, werden alle Freunde der Ans 
ſtalt hiermit ergebenſt eingeladen. 


Hirſchberg, den 3. Mai 1851. Trepte. 


eee, I 


Concert u. Theater⸗Vorſtellung 


den 16. Mai 1851 . 


2047. im Theater zu Warmbrunn, a 
Zum Benefiz des Bademuſik⸗ Dirigenten Herrn Elger 
und deſſen Capelle zu Warmbrunn, wird als eine Entgel⸗ 
tung fuͤr feine ſtets fo bereitwillig als uneigennüßig gewähr⸗ 
ten muſikaliſchen Leiſtungen 5 N 
den 16. Mai d. J. Abends 7 Uhr 
in dem Theater zu Warmbrunn ein Concert nebſt theatra⸗ 
liſcher Aufführung ſtattfinden, worüber die Anſchlagezettel 
das Nähere ausweiſen werden. 
Die Bike find: 


Sperrſitz » 10 far, 50 pf. 
2 0 * 


2 Logenplatz 7 

3) arterre a 

4) Gallerie Sitzplag , 5 

5) Gallerie 2 6 Fo 


Vom Iten d. M. ab find die Billets und die Theater- 
zettel, in Hirſchberg bei Herrn Conditor Dittrich und in 
Warmbrunn bei Herrn Buchbinder Liedl und am 16. Mai 


Abends von 6 Uhr ab an der Theater-Kaſſe in Warmbrunn 


gegen Legung vorbezeichneter Preiſe, zu entnehmen, 
Schließlich ift noch anzufuͤhren, daß nach erfolgter Been 
digung des Concertes ſo wie der Zeater- Borpelung, JR 2 
dem Saale der Gallerie dem tanzluſtigen Publikum die Mus 
ſik⸗Capelle des Herrn Elger zu. Gebote ſteht. 


* 


1 


1 — 


2053. Der Vorſtand des Suppen⸗ und Brodt⸗ Vereins 
ſtattet allen Theilnehmern deſſelben, fuͤr die gran ver⸗ 
abreichten Portſonen und Geldbeiträge zu Brodt, den 
verbindlichſt herzlichſten Dank ab. Es find vom 1. Novbr. 
1850 bis Ende April 1851, woͤchentlich 98 Portionen Eſſen, 
in Summa 2548 Portionen, und in derſelben Zeit 15590 
Brodte an die Armen hieſiger Stadt ausgetheilt worden. 
Die Einnahme > 

zu Brodt betrug im Ganzen 68 rtl. 20 far. — pf. 
dazu Beſtand vom vorigen Jahre ä W ee 
88 5 Summa: 60 rtl. 15 ſgr. — pf. 
Die Ausgaben: 

U rtl. 10 far. — pf. 
61 . 


28 90 
15 — 


ze * 


Für Herumtragen des Eirculairs: 
Dem Bäckermeiſter Herrn Kupke fuͤr 

1559 Stuͤck Brodte a 1 ſgr. 3 pf. 
r des Brodtes - 
zwei ſchwer kranken Armen 2 


Summa: 68 rtl. 28 far. o pf. 


; Bleibt Beftond . . — vl. 21 fgr. Spf. 
Hirſchberg, den 5. Mai 1851. 


2005. Anzeige. 

Die Tiſchler⸗Innung von Warmbrunn und Umgegend hält 
ihr Ouartal Sonntag den 11. Mai, Nachmittag 2 Uhr, im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Roß allhier ab, wozu alle reſp. Meiſter 
und Geſellen hierdurch freundlichft eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 28. April 1821. Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


2001. Bekannt mach un g. ; 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 

Iſten d. Mts. ab ihre Backwaaren anbieten und nach ihren 

Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben: 

Brodt: die Bäcker: Haniſch 1 Pfd. 16 Loth; Janſch 1 Pfd. 
13 Loth; Kuppke 1 Pfd. 12 Loth; Kleber, Wandel 1 Pfd. 
N 11 25 3 11 1 Pfd. 9 Loth; alle übrigen Bäder: 

8 oth. 

Semmel; die Bäcker: Kleber und Richter 17 Loth; alle 

uͤbrigen Bäcker: 17½ Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen 
reiſen, namlich: das Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 
choͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr. und 

Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 
Hirſchberg, den 3. Mai 1851. 
Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Oeffentlicher Dank. 


Der Ertrag des am 4. April d. J. durch den Geſang⸗ 
verein des Königlichen Kreisgerichts⸗Sekretair, Obergerichts⸗ 
Referendarius Herrn Tf edel und den hieſigen Muſik⸗ 

verein zum Beſten der hieſigen Armen veranſtalteten Konzerts 
hat ſich auf 66 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. belaufen. 

Der nach Abzug der unvermeidlich geweſenen Koſten ver⸗ 
bliebene Ueberſchuß, iſt theils nach den Beſtimmungen der 
geehrten Konzertgeber, theils durch unſer Mitglied, den 
Hen. Rathsherrn Vogt unter die Ortsarmen vertheilt worden. 

Allen, welche durch Gewährung eines ſo erfreulichen Kunſt⸗ 
genuſſes zu dem wohlthätigen Zwecke beigetragen haben, fo 
wie den milden Gebern, ſtatten wir im Namen der betheil⸗ 
ten Armen, hiermit unſern verbindlichſten Dank ab. — 

Hirſchberg, den 4. Mai 1851. 

Der Mag iſtra t, 
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2029. 
chelt und der Johanne Beate verwittweten Weidyer 
geborenen Ziegert gehörige ſub No, 139 zu He 1 
belegene Auenhaus, ortsgerichtlich auf 

20 0 T I 5 


haler 
abgeſchaͤtzt, ſoll 


den 30. Juli c., von Vormittags 11 uhr 4% { 
af | 


an ordentlicher Gerichtsſtelle exbtheflungshaltzer ſuch 
werden. Taxe, Hypothekenſcheſn und Bedingungen find Ih 
der Regiſtratur einzuſehen. 1 


Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeforar 


ſich bei Vermeidung der Präklufion fpäteftens in 
Termine zu melden. 

Hirſchberg, den 16. April 1851. ö er 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung, 


2034. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Johann Ehrenfried Häckel gehörige, ſub 
No. 83 zu Hindorf belegene Freihaus, auf 57 Thaler 
abgeſchaͤtzt, fol 7 0 

den 14. Anguſt c., von Vormittags 11 Uhr ah, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 1 fh werden. Taxe, Fh, 
agen e und Bedingungen find in der Regiſtratur ein 
zuſehen. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Johann Bolt 
lieb Häckel und die Johanue Chriſtiane Häckel mn 
den wegen des fir fie eingetragenen Ansgedinges hierzu dl: 
fentlich vorgeladen. > 8 

Hirſchberg, den 17. April 1851. } 

Königliches Kreis⸗Gericht, J. Abtheilung, 


2027. Noth wendiger Verkauf 
Das zu Schmiedeberg unter der Hypothekennummer 50 
belegene, zum Nachlaſſe der Wittwe Poſſelt, Eleonore gb. 
Zilge, gehörige, auf 128 rtl. 23 fgr. 10 pf, abgefchlttt, 
brauberechtigte Wohnhaus nebſt Gärtchen fol auf 
den J. September 1851, Vormittags II Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in unfent 
Regiſtratur einzuſehen. 5 9 
Schmiedeberg, den 28. April 185]. 72750 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommſſſion, 
„Klette. „ 
2046. Nothwendiger Verkauf, 
Kreis⸗Gericht zu Jaue 


gedachten 


Nothwendiger Verkauf,... 
Das der minorennen Anna Maria Elifabeth Ai, 5 


eifchden 


1 1 
Die dem Carl Joſeph Wittwer gehörige Gärtnfill 
No. 36 zu Hennersdorf, gerichtlich abgeſchätzt 0 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen fn 0 
Prozeß⸗Regiſtratur einzuſe henden Faxe, ſoll N 
am l. September 1851, Vormfttogs 11 Un, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Jauer, den 3. April 1851. s e 
871. Subhaſtations⸗ Patent. nn 
Die den Karl Pos ner'ſchen Erben g höͤrige zu EA 
7 Benin 1 Freſhäuslerſtelle Ro, 40, sw 
st zu 902 Rthl., ſoll am i ee 

5 3 13. Juni d. J. 10 uhr 1 f 
vor dem Kreis Berichts = Direktor Mantell im Aud 1 7 
mer ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Gro 6 
find im Bürenu III einzuſehen. Unbekannte e 
ten werden gleichzeitig zur Vermeſdung der Drau N. 
ihren Anſpruchen vorgeladen. . SER 
Striegau, den 10. Februar 1851. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 


I. Abtheilung 


auf he 


Auctions» Aunzei 


N ge. 
| den II. Mai c., Nachmittag 3 Uhr, ſollen unweit des 
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I 
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0 
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9015 werden und iſt zur Anhörung der Pachtgebote ein 


f 
den 23. Juni c., Nahmfttags 3 Uhr, 
hem der Societät gehörigen Malzhauſe angeſetzt. 
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Dozu werden Diejenigen, welche zu pachten geſonnen und 


Autionsfähig find, hiermit eingeladen. 
die Verpachtung⸗Bedingungen liegen von jetzt ab bei dem 
! dee der Soctetät, Tifchlermeifter Schubert, zur Ein: 
ereit, ; 
Heidenberg, den 3. Mai 1851. . 
I 777 Die Brau ⸗ Deputation. 


1005 N * 0 
Schmiede⸗ Verpachtung. 

Bir Schmiede in den Strickerhaͤuſern, Schreiberauer Ans 
tal, fol zu Johanni d. J. anderweitig verpachtet werden. 
ſlehders wird gewünfcht, daß der Paͤchter ein tuͤchtiger 
Suffhmid iſt, und können ſich deßhalb Meldende an Uns 


mpicneten wenden. 
i Striderhäufer den 1. Mai 1851 Haupt, Gaftwirth, 


* Zu verkaufen oder zu verpachten. 

„ dd Anzeige 

„ amlien-Verhältniſſe halber beabſichtige ich meine, in der 
Mhonften und e Gegend des Queisthales gelegene, 
huntbante maſſive Beſitzung, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
nit 10 heizbaren großen Stuben, Kuͤchengewoͤlbe, 2 Kellern 
And großen Bodenraͤumen nebſt einem Nebengebäude mit ges 
völhter Stallung auf 4 Pferde, 2Holz⸗ und eine Wagenremiſe 
i bis 6 Wagen, Waſchhaus und Rollkammer, Gemüfes 
and Ohftgarten ſowie Bleichplatz ꝛc,, zu verkaufen oder zu 
| 19 en, Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt auf porto⸗ 

i ufragen Herr Actuar König in Seidenberg. 
95 Doctor Heilmann 


= 


ö in Klein⸗Beerberg bei Markliſſa und Laubau. 
1 Dankſa gungen. 
Inn Wir Endesunterſchriebene ſprechen hiermit unfern 
fte Dank aus dem Königl. Obriſt⸗Lieutenant a. D. 
ü hun v. Iedlig: Neukicd, auf Nieder ⸗Kguffung, 
„ en chez auf Riemig und Herrn Poligei-Difteiktss 
ö Haller Hoßmann auf Heiland» Kauffung für die um⸗ 
rte ab 0 bei dem A d. f 
5 enberg' ſchen Mühle zu Stoͤckel⸗Kauffung 
ag Band angelegten Feuer, nicht minder den Ge⸗ 
1 leſchoͤngu, Tiefhartmannsdorf und Nies 
115 fung, ſowie jedem der ſich Dabei bethätiget hat, 
\ „waRlofe Thaͤtigkeit, mit der fie dem verzehrenden 
i Orangen etzten und dadurch unſere Haabe retteten. 
lle Ihnen Allen dafuͤr reſcher Vergelter und bewahre 
eg elicgen Unglacksfölen. 
Kauffung, den 30, April 1851. 


Ütenfeieh do 5 g 
h Suliane 7 8 Anforge, ) Bauergutsbeſitzer. 


— ne 


2045. Rechnungslegung und Dauk. 

In Folge der unterm 2. Februar c. an die Hochwohllöbl. 
Dominien und Gemeinden unſers Kreiſes und der Umgegend 
von Jauer gerichteten Bitte des unterzeichneten Komitee's, 
find an guͤtigen Spenden für den durch Brand verunglückten 
Freibauergutsbeſitzer Ernſt Scholz hierſelbſt, bis heute ein» 
gegangen und zugeſichert: 7 ae 

Aus dem liegniger Kreife: : 

Von den Dominien: Roſenig 10 Schffl. Roggen; Groß 
Wandris 1000 Stuͤck Dachziegeln; Klein Wandris unter Zu⸗ 
ſicherung von 2 Schffl. braunſchweiger Weizen für nächſten 
Herbſt: 2 Schffl. Sommerweizen, 2 Schffl. Gerſte, 4 Meßen 
Kleeſaamen, 1 Metze Runkelrübenſaamen; Jakobsdorf 2 rtl.; 
Boberau Artl.; Groß Baudis U rtl.; Königl. Kadetten⸗In⸗ 
ſtitut zu Wahlſtatt 4 rtl.; von Herrn Regimentsarzt Dr, 
Bobertag daſelbſt 6 rtl. (als Betrag einer Rechnung); von 
Hrn. Päſtor Wolf in Berndorf 6 Etur. Heu; Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Göbel in Tſchierſchkau 2 Sack Mehl; Gutsbeſitzer 
Fluche in Scheibödorf 1 rtl.; Gutsbeſ. John in Ojas 68 
Geb. Stroh; Gaſtwirth Thiel in Wahlſtatt 10 far.; Gues⸗ 
bef. Schutze in Nikolſtadt 1 Sack Hafer; Dom. und Gem. 
Seifersdorf 8 rtl. 6 ſgr.; Dom. und Gem. Spfttelndorf 
16 ſgr. 6 pf. Von den Gemeinden: Waldau (4 rtl. 
17 for. 6 pf.; Groß Wandris 14 Schffl. Getreide und 4 
Schock Stroh; Wahlſtatt 2 rtl. 16 far. 10 pf.; Wildſchütz 
5 rtl. 20 far. 8 pf.; Jakobsdorf 3 rtl.; Prinkendorf 2 rtl. 
19 ſgr. 4 pf.; Liegnitzer Vorwerke IL vil.; Groß⸗Baudis 
5 rtl. 25 ſgr.; Koſſendau Artl.; Groß Beckern 6 rtl. 6 ſgr. 
9 pf.; Kniegnitz 6 rtl. 25 ſgr. 3 pf.; Roge 3 rtl. 12 far. 
5 pf.; Greſbnig 6 rtl. 20 ſgr.; Nikolſtadt 10 rtl. 19 gr. 
6 pf.; Kaudewitz 11 rtl. 14 fgr.; Mertſchuͤtz Artl. 10 far. 
6 pf.; Fellendorf 2 rtl. 3 ſgr.; Ojas A rtl. 4 far. 8 pf.; 
Wangten 8 rtl. 16 ſgr. IU pf.; Bienowitz Artl. 7 dir 8 pf.; 
Koiſchwitz 9 rtl.; Alt⸗Beckern 27 ſgr. Die Redaction des 
lieguſtzer Stadtblattes nahm alle hierher bezügl. Inſerate 
unentgeldlich auf, 

Aus dem jauerſchen Kreife: 2 

Dom. Klonitz Urtl. Gemeinden: Baritſch 5 rtl. 18 fgr.; 
Profen 1 rtl. 3 ſgr. 8 pf.; Grögersdorf 7 rtl. 25 far; 
Skohl 3 rtl. 4 ſgr. 6 pf.; Klein Herzogswaldau U rtl. 20 
ſgr. 6 pf. Bremberg 1 rtl. 7 far. 2 pf.; aus den Vorwer⸗ 
ken zu Jauer (Funfzighuben) durch Herrn Hein 3 rtl. 3 ſgr. 
6 pf.; Herr Böhm daſ. Artl.; Herr Scholz Roth in Will⸗ 
mannsdorf 2 rel,; die Herren Gutsbeſ. Mfhte und Knoblich 
in Hertwigswaldau 5 rtl., 2 Schffl. Hafer, 12 Metzen Rog⸗ 
gen und 12 Metzen Gerfte, N 

Indem es uns Bedüͤrkniß iſt, allen edlen Herzen, welche 
ihre Theilnahme fuͤr unſern Verunglückten auf eine ſo wohl⸗ 
wollende Weiſe an den Tag legten, unſern tiefgefuͤhlteſten 
Dank oͤffentlich auszuſprechen, bitten wir Gott, daß er ihren 
Edelſinn mit den ſchoͤnſten Erfahrungen lohnen und mit ſei⸗ 
nem Schutze ihnen ſtets nahe ſein möge! 

Sollten in den übrigen Ortſthaften noch Sammlungen 
freundlicher Spenden eingegangen ſein, ſo werden ſolche von 
uns bereitwilligſt entgegen genommen werden 

Tentſchel, Kreis Liegnitz, den 30. April 1851. 

Das Komitee. 


2052. Herzlichen Dauk 15 
dem Wundarzt und Accoucheur Herrn Neumann zu Mef⸗ 
fersdorf, durch deſſen umſichtige Thätigkeit und aufopfernde 
Bemühungen die ſchwere Entbindung meiner Frau 9 ; 
nem ſtarken Knaben am 30. April se deunoch glüe 
ohne alle Nachtheile für Mutter und Kind erke 

Wiegandsthal, den 2. Mai 185. EN 


* 
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2041. Wir Gndesunterſchriebene ſprechen im Namen der 
Gemeinde Ober⸗Kauffung unſern tiefgefühlten Dank aus 
dem Königl. Obriſt- Lieutenant a. D. Freiherrn v. Zedlitz⸗ 
Neukirch auf Nieder ⸗Kauffung, Herrn v. Uechtritz auf 
Niemitz und Herrn Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar Hoßmann 
auf Heiland Kauffung für die fo umſichtige Leitung und 
Anordnungen bei dem am 28 ſten d. Mts. in der Freu⸗ 
denberg’fchen Mühle in Stoͤckel⸗Kauffung durch ruchloſe 
Hand des Dienſtmaͤdchens, die das Verbrechen bereits einge: 
ſtanden und ihrer Beſtrafung uͤberwieſen worden ift, ange: 
legten Feuer, wodurch die Mühle nebſt Gewerke und Scheuer 
aͤnzlich niederbrannten. Nicht minder den Gemeinden 
Keiſchdorf, Seitendorf, Seiffersdorf, Alt⸗ 
ſchönau, Ludwigsdorf und Tiefhartmanns dorf, 
ſowie auch beſonders den Bauleuten auf dem Weinmann⸗ 
ſchen Baue und dem Baue des Stoͤckelhofes für geleiſtete 
Huͤͤlfe ihrer Spritzen und Spritzenmannſchaften; die Baus 

leute haben ſich belonders durch raſtloſe lebensgefaͤhrliche 
Thaͤtigkeit ausgezeichnet, Gott ſei Ihnen reicher Vergelter 
und bewahre Sie vor aͤhnlichen Ungluͤcksfaͤllen. 

Groß, ſehr groß iſt das Ungluͤck was die Freudenberg⸗ 
ſche Familie betroffen hat, durch den Verluſt ihrer ganzen 
Haabe, da fie in keiner Feuer⸗Societaͤt verſichert iſt. Wir 
wagen daher die ganz ergebenſte Bitte an edle Menſchen⸗ 
freunde der Umgegend, dieſen Unglücklichen eine Gabe ge: 
neigteſt ſpenden zu wollen und ſind bereit die Gaben in 
Empfang zu nehmen, gewiſſenhaft zu vertheilen und Rech⸗ 
nung zu legen. 5 
Ober: Kauffung, den 30. April 1851. 

RER Die Orts Gerichte. 

Siegert, Gerichtsſcholz. Roſe, Gerichtsmann. 
Vogt, Gerichtsſchreiber. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


2086. Den Herren Schulmännern, welche ſich noch um die 

erledigte Cantorſtelle zu Tiefhartmannsdorf bewerben wollen, 

diene zur Nachricht, daß die Proben bereits vergeben ſind, 

und fernere Meldungen daher unberückſichtigt bleiben müffen, 
Das Patrocinium. 


1906. Er gebenſte Anzeige. 
Es iſt mir von der Direktion der Düſſeldorfer 
Allgemeinen Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für See⸗, luß⸗ und Land- Transport eine 
Agentur für hieſigen Ort und Umgegend übertragen 
worden; auch habe ich von der vorgeſetzten Behörde die 
Genehmigung zur Uebernahme derſelben erhalten. Indem 
ich bei vorkommenden Verſendungen von Waaren aller 
Art, meine Dienſte empfehle, bemerke ich zugleich, daß 
dieſe Geſellſchaft die möglichſt billigſten Prämienſätze ſtellt, 
und eine gusreichende Garantie gewährt, worüber ich nähere 

Auskunft zu geben jederzeit bereit bin. 

Greiffenberg im April 1851. 
2 Heinrich Bolz. 


Bi Fuhrleute, 


als zuverläßig bekannt, Können auf den herrſchaftl. Brett⸗ 
muͤhlen in Jannowitz 2c. jederzeit Bretterladung nach Jauer 
erhalten und haben ſich dieſerhalb entweder bei dem Ober⸗ 
förſter Meyer in Kupferberg, oder dem Inſpector Kar⸗ 
bille in Jauer zu melden. 


588 


RN 


eſetzt. 


1808. Die Neue Berliner 
Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaf 
verſichert zu feſten Prämien ohne Nachſchußz 
Verpflichtung und vergütet die Schäden schul 


und vollſtändig. Saatregiſter und Polin, | 


Formulare find bei mir gratis zu erhalten, 

Während des Verſicherungs⸗Geſchäfts bin ih 

jeden Donnerſtag Vormittag in Hirſchberg beim 

Stadtwaagemeiſter Herrn Scholtz zu ſplechen, 
Agentur Warmbrunn im April 1851. 
F. W. Richter, 


2028. Da ich geſonnen bin, junge Mädchen im Weſßnähm 
zu unterrichten, fo bitte ich diejenigen geehrte Eltern, welt 
mir ihre Töchter anvertrauen wollen, ſich gefälligft bold ki 
mir zu melden. Bolkenhain, den 28. April 1881. 

Verw. Henriette Zobel, 


Freiburg. 

Das unter Direktion des Un terzeichneten ſeit zwang 
Jahren beſtehende Königl. conceſſ. Unterrichts- und 
Erziehungs-Inſtitut, in welchem ſich ſtets hoͤchſiens 
zwanzig Zöglinge befinden, kann drei Penſtonairs auf 
nehmen. 


2060. 


Die meiſten der ſeither entlaſſenen Zöglinge wan 


fo weit ausgebildet, daß fie gleich nach ihrem Abganyt 
aus dem Inſtitut einen ihren Neigungen enmtſprecheſ, 
den Lebenslauf (Handlung, Landwirthſchaft, Baufach 
Forſtfach ꝛc.) ergreifen und in demſelben ſich ohne befots 
dere Schwierigkeiten weiter fortbilden konnten. Die fit 
höhere Lehranſtalten vorbereiteten Schüller waren hell 
für Sekunda, theils für Tertia und Duarta ref, 


5 Der Schäferpoften in Kr. 36 (1918) des Bien f 
5 8 


R Hayn. 5 


Braſche. 


. En 
Verkaufs⸗Anzeigen und Geld verleih, 


vollſtaͤndigem lebenden und todten Inventarium und einen 
neuen, maffiven, herrſchaftlichen Wohnhauſe. 


ſtellen mit 20 bis mehrere 30 Morg. Acker. Acker un 


legene zweigaͤngige Waffermühle mit 36 Morg. it Gatten N 


Wieſen. Mehrere Gaſthoͤfe. Eine Schmiede mi 


Eine Kraͤmerei in einem großen Dorfe, zwiſchen 2 Hirche 


mit etwas Acker und Garten. 000 um 
Auch find Johanni noch Gapitalien von 1000, UT 
an 05 Kier feen de 971971 17 50 d al 
0 ere ſagt auf portofreie Anfrage il 

a Commiſſionair Berger in Freyburg 


3 
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m Feuer = Berficherungs = Gefellfhaft Colonia. 


w dolgendeß find die Reſultate der in der General-Verſammlung vom 3. April 1851 abgelegten Rechnung 
Jahres 1850. ! 
SGund Kapital.... 3,000,000 Thie. Dee 
C 802,71 ans 
660,020 Thlr. Pr. Cour. ; 
62,649 = 2 7 


1 


Geſammte Reſerven 
Einjährige Prämie 
Zinſen⸗ Einnahme 
722,669 
377,712,253 


* 
won 
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Verſicherungen in Kraft während des Jahres 
Di ausführlichen Abſchlüſſe find bei dem Unterzeichneten einzuſehen. 
Die Geſellſchaft fährt fort, Verſicherungen auf Gebäude und Mobiliarvermögen aller Art, fo 
ind Eintebeſtände auf dem Lande zu feſten und billigen Prämien zu übernehmen. 

Antragsformulare zu jeder Art von Verſicherungen, welche ſelbſt die Anleitung zu ihrer Ausfüllung enthalten, 
ſihnen jederzeit bei dem unterzeichneten Agenten gratis in Empfang genommen werden, auch wird derſelbe bei der 
Ausfillung bereitwillig zur Hand gehen und, ſofern es gewünſcht wird, die Verſicherungsaufnahme auf dem Lande 
fiftenfrei bewirken. C. Troll, Agent der Colonia in Hirſchberg, 


in Die Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 
benimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefähr, ſowohl in Städten als au 
dem Lande, auf alle bewealichen und unbeweglichen Gegenſtände. 


wie Vieh⸗ 


In der Billigkeit ihrer 


Prämienſätze ſteht dieſelbe keiner andern ſoliden 


Ayſtalt nach, und bei Verſicherungen auf längere Dauer gewährt fie bedeutende Vortheile. 
Der unterzeichnete Agent ertheilt über die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft und nimmt 


Juſcherungsanträge gern entgegen. 
Schönau, im Mai 1851. 


Da von mir eine fo bedeutende Anzahl der 
Goldberger'ſchen 
Rheumatismus - Ketten 
iehuft wurde und es im Intereſſe der Leidenden 
ligt zu erfahren, in welchen Krankheitsfällen dieſelben wohl⸗ 
!hitig wirkten und Heilung brachten, ſo ergeht meine Bitte 
Mall Diejenigen, die erwähnte Ketten angewendet haben, 
fin, mir gefälligſt mittheilen zu wollen, in welchen 
lrankheitsfällen dieſelben ihre Heilkraft bewährten. 


Ml. Joh. Gottfr. Diettrichs Wittwe, 


EN unter der Garnlaube. 
1 0 Warn u u g! 22 
A warne ich Jedermann, das Gericht weiter zu vers 
10 als ſei ich die Urſache des Todes des zehn Wochen 
Bi Dienften A 58 Knechtes, Carl Auguft 
nge welcher ſich, wie auch die gerichtliche Unter⸗ 
ht ind deen, am 10. April ſelbſt im Queis ertraͤnkt 
worden ic ber durch einen Schlag ſeines Lebens be⸗ 
in mir dergleichen Gerüchte fernerhin zu Ohren 
10 f. ſo werde ich nicht ermangeln, alle Diejenigen, 
ch unterfangen, ſolches luͤgenhafte Geruͤcht weiter 


ih Akhteiten, zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 
5 


. Traugott Roͤßler 


— in Egelsdorf bei Friedeberg a. Q. 


Mn, Berkaufs Anzeigen. 
Anne Haus Nr. 15 zu Buſchvorwerk ſteht aus freier Hand 
fen, Das Nähere ift zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer. 


Der Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Friedrich Menzel. 
m Haus-Verkauf. 


Das, von der verſtorbenen Jungfrau Juliune Siefert 
nachgelaſſene Wohnhaus, Nr. 458 auf der äußern Schil⸗ 
dauerſtraße zu Hirſchberg belegen, iſt zu verkaufen. Darauf 
Reflektirende haben ſich bei dem Glockengießer Siefert zu 
melden, bei welchem in Unterhandlung zu treten. 


2067. Haus Verkauf. 

Das Haus der Wittwe Kuhnt No. 28 zu Pilgramsdorf, 
mit 2½ Scheffel Ausſaat, Garten und Acker, nebſt einer 
Schrotmuͤhle, ſteht ſofort aus freier Hand, im Ganzen und 
auch getheilt, zu verkaufen. Käufer haben ſich deshalb an 
die Eigenthuͤmerin daſelbſt zu wenden. 


2044. Bekanut machung. 5 

Nach dem öffentlichen Anzeiger zum Königlichen Liegnitzer 
Regierungs⸗Amtsblatt Nr 49 pro 1850, pag. 1079; Lieg⸗ 
nitzer Stadtblatt Nr. 34, pro 1851 und dem Gebirgsboten, 
iſt zum nothwendigen Verkauf der Brauerei Nr. 62 zu Bie⸗ 
nowitz, dem Brauer Nachbar, reſp. deſſen Erben. gehoͤrig, 
ein Termin auf den 19. Juni 1851, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt worden. / 

Es wird hier noch nachträglich bekannt gemacht, daß zu 
dieſer Brau- und Brennerei folgende Gebäude und derglei⸗ 
chen gehoͤren, als: 

Ein ganz maſſives Wohnhaus mit 4 großen Stuben, 
2 Alkoven, 3 Kammern, nebſt großem Boden⸗Gelaß, 2 großen 
Gewölben, einem Kuhſtall zu 6 Kuͤhen, einem kleinen Stall, 
einem Gaſtſtall zu 4 Pferden, einem zweiten Gaſtſtall zu 
12 Pferden, vier hohen ſehr ſchoͤnen Kellern, A 
jeder 36 Fuß lang und 20 Fuß breit, der vierte 19 Fuß lang 
und 8 Fuß breit, einem großen hölzernen Maſtſchweinſtall 


. 


im Hofe, einer großen Malzſchrotmuͤhle, einem großen Malz: 
Hauſe nebſt dergleichen Boden⸗Gelaß, einem ſchoͤnen Ges 
wölbe, einer großen, vor 2 Jahren erbauten, engliſchen Malz⸗ 
darre, einer Brauerei, einer Remiſe zur Aufbewahrung der 
Kohlen und Kartoffeln, einer Brennerei, Küche, einem Maft- 
ochſenſtall zu 16 Ochſen, einer Wagen⸗Remiſe, einem Back⸗ 
hauſe, einer vor einigen Jahren erbauten großen Scheuer 
nebſt Schweinftällen, einem an die Brau⸗ und Brennerei ſto⸗ 
ßenden Gemüſegarten von circa 2 Morgen, mit einem darin 
ſtehenden Plumpenhauſe. 
Die Brau⸗ und Brennerei hat die größte und ſchoͤnſte Eins 
richtung in der Liegnitzer Gegend; ſie liegt eine Meile von 
Liegnitz entfernt, an der Steinauer⸗Winziger⸗Straße und 
zahlt jährlich 10 Rthlr. Grundſteuer. In den nahe liegenden 
Dörfern iſt keine Brauerei. 3 

Außerdem gehört noch zu der Beſitzung eine nahe liegende 
chöne Wiefe, circa 4”, Morgen groß, und gegen 36 Morgen 

ecker. Die Wieſe und Aecker werden in einem ſpaͤtern Ter⸗ 
mine ebenfalls verkauft. 5 

Bienowitz und Pohlſchildern, den 2. Mai 1851. 

Verwittw. Nachbar, geb. Muͤller. , 
Scholz, Vormund der Nahbarfhen Minorennen. 


2051. 


haben bei 


Hirſchberg den 2. Mai 1851. 


Alle Sorten Mineral⸗ Brunnen 


find wieder angekommen und zu moͤglichſt billigen Preiſen qu | 


1011. Eine Brau- und Brennerei 
mit Schloß⸗ und den nöͤthigen Wirthſchafts⸗Gebandey 
50 Scheffel Acker incl, einer mit Waſſer zu uͤberrſeſziudn 
Wieſe von circa 8 Scheffeln Autzſaat Breslauer Maaß, 
beſtem Betriebs⸗ und Kultur ⸗Zuſtande, in der Nähe det 
Kreisſtadt Lauban, iſt ſofort unter foliden Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft dard 
ertheilt auf portofreie Anfragen die Expedition des Bor 
und der Commiſſionair Thoma zu Lauban. PS 


2064. Ein biliges eiſernes Stern rad, 4 Fuß 2 goll hoch, 
zu 82 Holzkaͤmmen, weiſet nach 15 
Nudolph in Landes hut, 


1 2075. Einige Sorten ſchoͤner ee 
7 worunter ſich der Solonſcher wegen feiner uns| 
gewohnlich großen Blätter und guten Ges 
ſchmacks beſonders auszeichnet; detzgleichen j 
ſchoͤnſte Pracht⸗Georginen empfiehlt der 
Kunſtgaͤrtner Wittig, 
Hirſchberg, im Mai 1851. i 


auline Heyden. 


1} 


2 Die Damenputz⸗ 


Stickereien in 
Beachtung. 


und Pofamentir-MWaaren- Handlung ° 

f n Meſſe, ih hlaſſortirtes Lager von 
empfiehlt durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe, ihr wohla ortirtes Lager beh. 
ben geſchmackvollſten Seiden-, Stroh-, Roßhaar-, Bordüren⸗ und Manillahanfhütenz 
Cravatten, Schärpen, Gürtel, Hut- und Haubenbänder, ſo wie Spitzen jeder At 
Chemiſetts, Aermel, Ueberſchlag- und Taillen-Kragen zur gene 


* 
t 
. 
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Urban | 


2087. „Meinen werthgeſchätzten 


Kunden die ergebene Anzeige, 


„daß ich von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt bin.“ 


Friedeberg a. O. den 1. Mai 1851. 


200. Durch perſönlichen Einkauf auf gegen⸗ 
wärtiger Leipziger Meſſe habe ich mein 
Schnitt: und Modewaaren⸗Lager 
beſtens aſſortirt, und empfehle daſſelbe zu 
geneigter Abnahme, indem ich mit Waaren 
beſter Qualität zu möglichſt billigen Preiſen 
bedienen werde. Traugott Baudiſeh, 
Hirſchberg, Prieſtergaſſe Ro. 240, 


J. E. Pehold⸗ 


2073. Farlsbader Sprudel: Sal A 
offerirt ORTEN A. Günther. 
. Kartoffel⸗Verkauf 


10 0 n geile 
Vollkommen geſunde, zum Eſſen wie zum Stecken dei 
nete Kartoffeln gd 1000 zu bekommen auf; KH 
Wirthſchaftshofe zu Krauſendorf bei Landeshut. en 
2084. Eine 4% Jahr alte, dunkelbraune e e 
5% 3“ Zoll hoch, kraͤftig und gefaͤllig gebaut, vn einen 
5 beſonders als ane d e ſteht zu enn 

oliden Preiſe zu verkaufen \ i a 

g Oben esto Druckenbrobt in | 


| 
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eee SSS 
o. Meine perſönlich eingekauften Leipziger Meßwaaren treffen ſämmtlich 
in dieſer Woche ein. Außer den neuſten Stickereien, Cravattenbändern, Gürteln, 0) 
Aermeln ꝛc. 2c. empfehle ich beſonders glatte Damen⸗Strohhüte in neufter Bacon 8 
15 Sgr., italieniſche mit Bogen a 1 Rthlr., Brüßler Damen⸗Kiepen à 25 Sgr., & 


ildauer St 


BCC 


, — Aechten Maraſchino - 1 5 i 1 5 ine za i Brun Ber 1 
22 ; 2 . ammtliche Sorten direct von den Quellen bezogen 
a Billard 8 eſen offerirt im Ganzen wie einzeln A. Günther. 
„ bel Eduard Bettauer. Wiederverkaufgn aewähre ich bedeutenden 
8 n a a t. N 
In zwanzig Minuten friſche Butter. 5 
| um, Sin Bu ä der dicht neuoteo Gonfruttion pt 20775 Br. Borchardt's 
oft zum Verkauf bei dem ) 2 9 
1 Glockengießer und Spritzenbauer Eggeling R van t er ⸗S Sei fe 9 


in Hirſchberg. aus diesjährigen Frühlings⸗Kräutern erzeugt, 


0 SE: Z ri EZ ft in anerkannter Vortrefflichkeit in 
| ze Amerikaniſche Holzuägel, ER 7 J Hirſchberg nur bei Hen. Kaufmann 


D 0 
=, Kfonie Derter dazu, empfiehlt A. Günther. biin Joh. Gottfr. Diettrich's Woe. 
W 7 rn TEN AST EG unter der Garnlaube 
Ei Zu ver kaufen. = (A Original⸗Packetchen 6 Sgr.) zu haben. 
Ein Eat) Zoll breite Räder nebſt ſtarben eiſernen Achſen Dieſe von dem Hohen Königlich Preußiſchen Mi⸗ 
nd getten ſtehen zum Verkauf bei h niſterium der Wied ge approbirte 
N Wieland. Kuͤrſchnerlaube. aromatiſch⸗mediciniſche Kräuter» Seife iſt das beſt⸗ 
| SEE eeignetſte Mittel gegen Sommerſproſſen, Finnen, 
a, 9 geeig { 4 
| B il U 1 9 E F ar b en Hitzblattern, fowie gegen ſpröde, trockene und gelbe 
it Haut, ſie trägt zur Erfriſchung und Stärkung der Haut 
„ Mineral⸗Gelb, das Pfund 5 Sgr., wefentlich bei, verſchönert und verbeſſert den Teint 
Meineral⸗Grün, das Pfund 10 Sgr., und erhält denſelben in lebensfriſchem Anſehenz evenfo 
Holl. Schüttgelb, das Pfund 2½ Sgr., eignet fie ſich ganz vorzüglich für Bäder. 
5 9 105 10 Si 4 2 9 55 i 1 8 1906, Z3u verkaufen. i 
7 aner Blau,) das Pfund 1½ Sat.) Holzkohlen, den Scheffel zu 9 Sgr.; bei Abnahme von 
4 Wiener Kalkblau, ) bei 10 Pfund a 1 Sgr., 97587 Selene buli ofßerirtg f 5 
a ae Kirchberger Grün, das Paket 4 Sgr., Hirſchberg, den 1. Mai 1851. 
U 


Eduard Bettauer. 


0 m Ein Pofitiv mi i ür ei ine Ki 

) 3% t 2 Regiftern, für eine kleine Kirche j 
“A Betfaol brauchbar; fo ze verfchiedene® Werkzeug, Kauf ⸗Geſuch. 3 
| kal id Hobelbänke auch mehrere Pfoften von Kirſch- 2009. Wer gute eingelegte Preiſelbeeren abzulaſſen 

1 (Mi 


„Engelmann, Seifenſieder, 
wohnhaft vor dem Langgaſſen⸗ Thor, 


nd zu verkaufen bei der at, beliebe mir den billigſten Preis anzuzeigen. 

0 rau Inſtrumentenbauer Corpus in Hirſchberg. hat, Fr bed 125 Seidel in Jauer. 3 
ie 1 Eine Pracht Ausgabe der Nürnberger Bibel, groß Zn ver mie then? 
a e mit ſehr ſchoͤnen Kupfern; fehr fchon gebunden mit g . N 5 
ler Verzierung; ſowie u als Beilage be Kupfer⸗ 2038. Das am Ringe Nr. 34 im erſten Stock freundlich 

ut ; 8 Quart 4 Stuben, 3 Kabinets, Küche, Speſſe⸗ 
ü f Jubelfeler der Augsburgſchen Confeſſion und Kinder: gelegene Quartier von uben, : inets, Küche, Spe ; 
n derſelben; alles im beften Zuſtande, find zu verkaufen. gewölbe, und allem Zubehör iſt ſogleich oder zu Johann 
Im „Mes in der Expedition des Boten. zu vermiethen. Se 
e e eee Aich kann Stallung und Wagenplag dazu gegeben wer en 
u Mehrere ae find zu verkaufen beim Hirſchberg, den 2. Mai 1851. 12 


üllermeifter Rofemann in Straupig. Verw. Kämmerer Al u de *. 


2066. Zwei Stuben (Vorder- und Hinterſtube) im zweiten 

Stock, mit lichter Kühe, Kammer, Boden, Kellergelaß, 

ſind zu vermiethen und bald oder Johanni zu beziehen bei 
: C. F. Puſch, innere Schildauerſtraße. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
2043. Eine Wittfrau in mittleren Jahren ſucht ein 
Unterkommen als Wirthſchafterin, bei einer anftändigen 
Familie, oder auch bei einzelnen Perſonen, ſei es in der 
Stadt oder auf dem Lande. Naͤhere Auskunft hieruͤber er⸗ 
theilt die Expedition dieſes Blattes. 


2032. Eine junge, geſunde Amme weiſet nach 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2007. Einem kräftigen Knaben, welcher Luft hat, die Drechs⸗ 
ler⸗Profeſſion zu erlernen, weiſt die Expedition d. B. 
einen Lehrherrn nach. 


2030. Zwei Knaben, welche Luſt haben die Tiſchlerei zu er⸗ 


lernen, und ein Lehrling zur Gerberei, können ſich melden 
beim Tiſchler⸗Meiſter Berger in Freyburg. 
2082. Verloren. E 


Sonntags den 27. April habe ich dem Schäfer Scholz 
zu Falkenhain eine Hündin geborgt, welche ihm den 
Aten abhandengekommen iſt. Dieſelbe ift ein braunbeiniger 
Renner, hat eine geſtutzte Ruthe, iſt flockhaͤrig, haͤngt die 
Ohrenſpitzen und hört auf den Namen Waldine. Der 
ehrliche Finder wolle dieſelbe bei Wnterzeichnetem abgeben. 

Reichwaldau, den 4. Mai 1851. 8 

a G. Tſchirch, Schäfer. 


. Geld: Verkehr. 
2093. 600 Rthlr. Mündelgeld find zum 1. Juli d. J. 
zu verleihen. 5 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


Einladungen. 
2033. rt 
Durch Kauf iſt der mir zeither gehoͤrige Gaſthof hieſelbſt, 
„zum goldenen Schwerdt‘ 


an den Brauer Herrn Friedrich Franke übergegangen; 


indem ich für das zeither genoſſene Vertrauen herzlich danke, 
bitte ich, daſſelbe geneigteſt auf meinen Herrn Nachfolger 
übergehen laſſen zu wollen. 

Hirſchberg, den 7. Mai 1851. Ihle. 


et Empfehlung. 
Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, verfehle ich nicht 
den von mir erkauften Gaſthof 5 
zum goldenen Schwerdt“ 

einem hochverehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur 
gütigen Beachtung hiermit ergebenſt mit der aufrichtigen 
Verſicherung zu empfehlen, daß es mein größtes Beſtreben 
fein wird, durch gute Speifen und Getränke, angenehme 
und confortable Logis, ſo wie mit gut eingerichteten Stallun⸗ 
gen verbunden, und durch billige Preiſe mir die Zufriedenheit 
eines hochverehrten Publikums zu erwerben. 

Hirſchberg, den 7. Mai 1851. 

Friedrich Franke. 
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die Hebamme Reichenbacher zu Friedeberg a. Q. 
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Wechsel- und Geld Cours. 
Breslau, 3. Mai 1851. 


Wechsel-Course. Briefe. 


Amsterdam in Cour, 2Mon.f 142Y, 


Hamburg in Baneo, à vistaf 1507,, 
dito dito 2 Mon.] — 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon. 6. 19%, 

Wen 2 Mon.] — 
Berlin A vista 100 ½ 
dito 2 Mon.] — 


Geld- Course. 


llolländ. Rand-Ducaten - 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’er 
Louisd’or = -- -- - - - - 
Polnisch Courant —— 
WienerBanco-Noten 150 Fl. 


Effecten-Course. 


Staats- Schuldsch,, 3%, p. C 
Seehandl-Pr.-Sch, à 50 Rtl 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 
dito dito dito 3½ pC. 
Schles. Pl. v. 100 0 Rtl., 3%, p. C. 
dito dt. 500 - 3½ p.. 
dito Lit. B. 100 4p. C. 
dite dito 500 - 4p.C. 
dito dito 1000 - 3½ p. C. 
Disconto - - -- - =- - - 


Sonntag den 11. Mai 
Großes 


Konzert auf der Grödigburg, 
ausgeführt von der Goldberger Stadt⸗Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. Entree 2%, fer, a: 
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5 Getreide: Markt: Preife. 


1 
Sauer, den 3. Mai 1851. | 0 
Der Im. Weizen] g. Weizen! Roggen | Gerſte bin 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rt. for. pf. rel. far. pf. e | 
Höchſter 1 37.— I. 11 I K 
Mittler [1 25 — 110 — 110 1) ( f= 
Niedriger] 1 23— 117) | 1] 8] — ıl-- = | 
ai 
ER Schönau, den 30, April 1851. ! 
2 
Höchſter | 2) 3 J 1123) 1013 1 5 MT 
Mitte 2 1122 _ 116 1 115 ar 
Niebriger] 2 1020 — 1 101-1 1 LE 


Erbſen: Höchſt. I rtl. 17 for. 


Butter, das Pfund: 5 far. — 4 far. 9 pf. — 4 fh. b bf, 
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